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Bor und «ach den
Wahlen .

Als der Bersaillcr Friedensvertrag von
der deutschen ilicichsrcgicrung unterzeichnet

dcS Vertrages nuf das wütendste alS Lande »
Verräter und was sonst noch beschimpften und

verleumdeten . Einige Jahre hindurch war der

Komps gegen die Erfüllungspolitik derHanpt -
inHall ihrer Agitation und sie mühten sich,
Seite an Seite mit den Kommunisten , gegen
diese Politik den Zorn des Volkes aufzurufen .
Kein Tag verging , an dem die Dcutschnatio »
nalen nicht das feierliche Versprechen avlcgtcn ,
das Volk nicht nur von den „ roten Ketten " ,
sondern auch von dem „Vcrsaillcr Schmach -
vertrag " zu erlöse ».

AIS der vorige Reichstag noch bestand ,
drängten die Tcutschnntionalen , da die vcr -

hängnisvollc Ruhrpolitik Poincares den Ratio -
naliSmus in Deutschland üppig in die Halme
hatte schießen lassen , ans die Auflösung und

sie verlangten Neuwahlen , die sie damit bc -

gründeten , der alte Reichstag habe längst nicht
mehr die Mehrheit des Volkes hinter sich, denn

diese sei den Gegnern der Erfüllungspolitik
zugeneigt . Die Tcutschnationalcn erzwangen
auch die vorzeitige Auslösung des Reichstages
und die Neuwahlen wurden auf der Plattform :
für oder gegen die Ersüilungspolitil . , dnrchge -
führt . Wohl gingen nicht annähernd alle

Träume der Nationalen in Erfüllung , aber

doch fiel ein grosser Teil des deutschen Volkes

auf ihren Schwindel herein , und doch zog bei
den Neuwahlen ihr Heerbann so stark in den

neuen Reichstag ein . das ; ohne ihren Willen

und ihre Zustimmung eine Annahme des

Dawl^s - Gntachtens , das eine Neuregelung des

Versailler Friedensvertrages bedeutet , misge - -
schlossen erschien .

Auch nach den Wahlen ging die Schimp -
ferci der schwarz - weiß - roten Mannen auf die

Sozialdemokratie noch eine Zeitlang weiter .

Jeder war ein Franzosenknecht, . ein Steuer »

eintreibet . ' der Entente , der von Völkerverstän -
dignng und Anerkennung der Reparations -
Verpflichtungen Teutschlands nur zu reden

wagte . Die Annahme des Gutachtens wurde

als die völlige Knechtung durch das internatio -

lailc Grosskapital erklärt , das Gutachten selbst
als ein „zweites Versailles " gcbrandmarlt . llnd

vor . wie eine Zeitlang nach den Wahlen , ging
es in dieser Tonart : „ Ein neuer Schandver -

trag wird Deutschland von seinen Feinden an

gesonnen . Unseres nationale Würde gestattet
nur eine Antwort : R i e m a l s ! " Dieses starre
„ Nein " wurde von den Deutschnationalen da -

mit begründet , die Annahme des Sachvcrstän -
digcngutachtcns wäre eine „ K a t a st r o p h e

von unabsehbaren Folgen " . Fünf
Jahre lang haben also die einzig wahren An -

wälle des deutschen Volkes gegen die Anhänger
der Erfüllungspolitik gewettert und sie, die

Junker , Generäle und Hatenkreuzler , verschmäh -
teu es sogar nicht , sich mit den Kommunisten
tili Reichstag zu einer heiligen Allianz zusain -
menzuschiteßen , in der hundertcmale gros; -
mäulig vcrtündeten Absicht , das Londoner

Abkommen , das sich aus dem Tawes - Glltachtcn
ausbaut , zu Fälle zu bringen .

Das war alles vor dem Vi . August . An

diesem denkwürdigen Tage vollzog sich nun der

g r o st c ll »i s a t l der ll n e n t >v e g t e n,

der ivic ein tollxs , unglaubwürdiges Possen -
spiel anmutel , jo das ; nach dem nie vorher
gesehenen Schauspiel , das sich da bot , ein

tosendes Gelächter durch die Welt ging . Noch

tags zuvor hatten die mächtigen nationalen

Blechtronipeten geblasen : Nieder mit der Er -

füllungspolitik ! Als aber über die einzelnen
Gesetze des Londoner Abkommens abgestimmt
werden sollte , da wandelte sich das dröhnende
. „ Nein " der tapferen Deutschnationalen zn

einem sanften „ Ja " und die Hälfte ihrer Ab

geordneten , genau so viel als n o t

wendig waren , um die Annah ine

KoaWWMrle
AuZlchnb der Abstimmung iiber die KrieLsanleihe . — Schwierigketten der

Sozilliocrsichecung . — Krisenstimmung .

Prag , II . September . Die Kriegsanleihedcbatte wurde in der hcutigcn
Ilching sortgesetzt . Ter Verlauf der Debatte zeigte so recht die tristen Verhältnisse , in denen

sich das Parlament befindet , ans . Stundenlang wurde über die Vortage im Plenum verhandelt ,

Vorlage handelt , die nur die lavitalistischeii Kreise interessiert diesen Anschein versuchte der

Kommunist Bubiiik in seiner gestrigen Rebe zu erwecken — sondern das ; es sich um eilte Vor¬

lage handelt , die auch das Interesse der Arbeiterschaft verdient , bewies in seiner Rede Genosse
Hackeitberg . Diese Debatte zeigte die Zustände im Portal » « » so recht auf . Es wird nicht vcr -

handelt , es wird nicht beraten , die Vct «ina - Mitglicbar erheben sich von ihren Sitzen und damit

basta . Sie finden es nicht einmal nötig , ihre Vorlage zu verteidigen .
Das Haus befindet sich wieder einmal j » einer Sl r i s e n st i m tu ti it g, deren Ur¬

sprung natürlich in den Schwierigkeiten innerhalb der Koalition zu suchen ist. Ministerpräsi -
dent Avehla hat den mit ihm verhandelnden deutsche » Parteien in der Kriegsanleihe gc -
wisse Zu sichern » gen gcmach « , die aber von der Koalition noch nicht bestätigt wurden ;
vor allem sind es die Ralioitaldemokraten , die von den Zugeständnissen nichts wisse » wollen .

Infolgedessen konnte auch heute nicht , entgegen der ursprünglichen Absicht , zur Abstimmung ge -
schritten werden . Die Abstimmung soll morgen vormittag stattfinden .

Nachmittag hies ; es . dag die Sozialversicherung noch heute verhandelt werden solle und

zwar sollte Abg . Winter sein Referat halten . Auch hiczn kam es nicht . Tie um <! Uhr abend «

zusammengetretene „ Desill 0 " beschäftigte sich mit der Sozialversicherung und es wurde das

Vorhandensein dreier Schwierigkeiten konslatiert . Erstens verlangten die

Legionärsabgrordiicten , daß in das Gesch. über die Sozialversicherung eine Klausel ausge -
nommen werde , wonach sich das sogenannte Legionärgesctz auch auf die Angestellten der So -

zialversicherungsinstitutc beziehen soll . Zweitens verlangen die Agrarier gewisse Zusicherungen
der tschechischen Sozialdemokraten in den Getreide - und Mchlsragen und drittens sind es

die Nattoitaldcuiotraten , die für den krall , lmg die tschechischen Sozialdemokraten dem Kom -

promis ; Hvehlas in der Kriegeouleihesragc zustimmen , den tschechische » Sozialdemokraten die

Unterstützung in der SGialvcriicheriingclsitge . Vck- ' zo-cn »ir - tUn . Wie diese Schwierigkeiten gc -
löst werden sollen , ist zur Stunde , da diese Zeilen geschrieben werden , noch unbekannt . Rctch-
stehend der Sitzungsbericht :

*

Genosse . Hartenberg

tadelte es , dech die Mehrheit e « ganz der Oppo¬
sition überläßt , zu dieser für die breiten Massen
so wichtigen Vorlage Stellung zu nehmen .

Es wurde gestern von einem Redner erklärt ,

daß die Arbeiter ! . asse chn geringes Interesse an

dieser Vorlage habe , tveil es sich »>>> Kriegs -

gowlniier handle , weil es sich » nt Leute handle ,
die ihrer Kr ' tcgsbcs . etsteruttg durch Zeichnung der

. Kriegeanloih ? Ausdruck gegeben haben . Ter Abg .

Bubnik sagte , die Arbeiterklasse könne kein Zitier »
esse an der Vorlage haben , tvcii cs<? sich tun Leute

handle , die vermögend seien . Es ist loch notwen¬

dig , auszuführen , weshalb wir Vertreter der d. nt -

scheu soziatdomakratischen Arbe terpartci . auch an

dieser Vorlage Interesse haben und dafür cintre -

ten , dag emspreckrende Berbesscriiilgen an dieser
Gesetzesvovlag - . - voraenommeir werden . Wenn es

»täglich wäre , festztislclleu , wer aus Begein . tung ,
aus Kricgsbegeisterung . um den Krieg ; » verlän¬

gern , den ' Krieg hinaufzuziehen , Kriegsanleihe ge -

zeichnet hat , wenn es möglich wäre , festzustellen ,
wer iinicr de » Kriegtankeihezotchnern als Kriegs «
gcwinticr ; n betrachten ist . wären wir selbswer -
ständtich defür , daß fiir dcse Leute nichts »ntcr -

nominell werde . Wir beben leider keine Möglich -

der E r f ü l l n n g s g e j c it e z n s i ch o i n,

opferten Ideale und Grundsätze , um die L011 »

doner Vereinbarungen unter Dach und Fach

bringen zu Helsen .
Politisch Eingeweihten war das bevor -

stehende Damaskus der dcutschnaiionalen
Schwiudeldcmagogie allerdings längst kein Ge¬

heimnis mehr und man konnte schon seil mehr
als Monatsfrist sehen, das ; all ihr aufgeregtes
Getue nur mehr eine Fechtccsteltung gegen

Windmühlcnflügel bedeutete . Die Dentschnatio -
nalen zeigten schon vordem nicht übel Lust ,

trotz der Schmach , die der „deutschen Ehre "

mit dem Londoner Vertrag angetan werde ,

dafür zu stimmen , wenn ihnen ein paar

M i n i st e r st ü h l e eingeräumt werde » >vür -

den , und wenn sich die Regierung bereit er -

klärte , einen entsprechenden Zoll aus Ge -

treibe einzuführen . Für die Möglichkeit , an

die Krippe zu gelangen und ans Kosten der

Lebenshaltung des deutschen Volkes den deutsch -

nationalen Junkern durch Getreidezölle die

Taschen zu füllen , waren die Schwarz - weisz -
raten geneigt , die nationale Ehre dieses selben

deutschen Volkes zn verschachern . Als dieses

Preisangebot keine Berücksichtigung fand , san -

keit , dies festzustellen. Wir l ) 0bcit nicht einmal die

Möglichkeit , festzustellen , wieviel große und wieviel

kleine KviegSaiileihezeichiler vorhanden sind . Wir

haben vom Vertreter de « Finanzministeriums an¬

läßlich der Beratung der . KriegSattkrhovorlage im

Bndge Ion : schuf; Ausktärniig verlangt , ob es tnög
sich wäre , dem Ausschuß Beratnugsgruiidlageii in

Form eines Verzeichnisses zu geben , ans welchem

; u « scheu wäre , welcher Personciikreis durch die

einzelnen Beftinintungen der Vorlage getroffen
wird . Es wurde uns wiederholt von Seite der

Vertreter der Regierung im Budgetoiissthuß er »

klärt , daß es »ichi möglich sei, einen solchen Nach
weis zu erbringen .

Es sind nicht nur Leute , die ans Begeisterung
für den - Kveg oder weil sie durch den Krieg ge »
Wonnen haben , und sonstwie am Kriege inter »

efsicrt Zvaren Kriegsaikleihe gezeichnet haben ,

sondern
es sind unter den Kriegeaiilejhezeichncrn eine

Unmasse , welche nicht freiwillig Beiträge
leisteten und zeichneten ,

sondern welche durch verschiedene Umstände dazu

gezwungen wurden . Wieviele Soldaten gab es ,

-di. ' sich am Krivgsschanplatz durch lauge Zeit be¬

fanden und keinen Urlaub bekomme » kouuteu und

i » » « ssssoss « a » vt » « s » « » » « » e > s « « a « » » 4

den sich die Unbeugsamen doch bereit , unterzu¬

kriechen , denn nun trat ein anderes ein : der

Reichspräsident Eberl hatte der Regierung für
den Fall der Ablehnung der Belastuugsgcsctze
die E r in ä ch t i g » n g z u r A n i l ö i u n g

des R ' eiibstages erteilt . Das genügte ,
um die Deutschnationalen zum Abschtvenkcn >»

bringen . Als es galt , ihren tentschen Mannes -

stolz zu beweisen , wutdcn sie ihrer Demagogie

untreu , bekamen es mit der Angst zu tun und

bestätigten , indem sie selber unter die Er

füllungspolitiker gingen , das ; sie das deutsche
Volk fünf Jahre lang , belogen und betrogen

hatten . Nie vorher hat die Welt einen ähn¬

lichen llmfall , eine ähnliche Erbäunlichteit er -

febt . Herr Hergt . der Führer der Deutschnatio¬
nalen , Hai selbst , vielleicht unbewußt , das

Signal für . en Hohn gegeben , den die i » die

Sackgasse geratenen nationalen Phraseurc nun

allenthalben ernten , als er ähnlich wie Martin

Luther 1521 auf dem Reichstage zu Worms ,

eil) lieft , aber mit einer bezeichnenden Aendc -

rung , mit Pathos die Worte in den Reichstags¬
saal schmetterte : „ Ich möchte b e i n « h c sagen :

Hier stehe ich . ich kann nicht anders ! " Die

Devise der Umfatt - Ritter wird unvergeßlich

denen man dann erklärte , daß sie nur iiulcr einer

Bedingung zu ihren ' Angehörigen » ach - Hause etil -

lassen werden könnten : wenn sie selbst oder ihre
Angehörige » Kriegen » teilte zeichticleir . ES waren
dies die sogenannte n Kriegsanleihe u r -

lande , die der Mannschaft gewährt wurden und
die für viele die Veranlassung bildeten , K tirgS
auleihe zu zeichnen . Welchen Druck Hai man aus
einzelne Personen int Hinterland a »5 geübt . Ich
verwerfe da speziell ans die Arbeiter , tvelche in

. Kriegsleistnngsbetriebeir beschäftigt tvaren und die
bei der etwas gnitstcgeten Koitstinktur , welche wäh -
rend des . Krieges in den Kriegsleistniigsbetrieben
bestand , höhere Verdienste zu erzielen vermoch -
te », als die Arbeiter mancher anderer Betriebe .

Welchen Druck hat man auf die Arbeiter und A» -

gestellten deser Krirgsbctriebe ausgeübt , sie zu
. zwingen , daß sie Kriegsanleihe zeichneten .

So matichcr zeichnete , um nicht „ einrückend
gemacht " zu werden ,

nm nicht ans den Kriegsschauplatz hinanegeschickt
zu werden , Kriegsanleihe , selbst wenn er der

ärgste Gegner des Krieges , der Rüstungen und de ?

Fortführung des Krieges war . Derselbe Druck ,

der gegenüber Einzelpersonen angewendet wurde ,

wurde auch ans . Körperschaften ausgeübt . Glau -

den Sie denn , daß die Leute , die in den Sozial
versichernitgsinstituten saßen , die Arbeiter , die die

Krankenkasse » verwalteten , lreegsbegeistert waren ,

daß sie ans Begeisterung oder gar ans freien
Stücken Kriegsanleihe zeichneten ? Welch unechör -
ler Druck Nnirde gegen alle diese Funktionäre gc
übt , daß sie das ihnen anvertrantc Vermögen in

. Kriegsanleihe ansetzten . Die gswissenhaflesten
Beanilen , welche inr de' r Bormuiidschaft , de zw .
Obervortttundfätaft beirani tvaren , wurden vcr -

anlaßt ,

\ die Gelder der Waisen anzugreifen und in Kriegs -
anleihe anzutegeii .

Gemeinden, . Geineindeszxtrtassen und andeue In »
slitnt . ionen wurden von den Aufiichtsorganen , voti

den Konuiiissärcii , welche die Regiernng in den

Verna 1inngskörperscha sie » die ser I »st ! I » tionen

sitzen hatte , gezwungen , . Kriegsanleihe zu zeichnen .
Man erinnert sich ia a » die einzelnen Per¬

sonen . die während de' r . Kriegezeit besonder « dafür
eingetreten sind , daß Kriegsanteihe gezeichnet
werde . Ich war damals in Bviinn und weiß mich

» och sehr wohl zu erinnern , dch ; der Herr , welcher

hier in diesem Parlament als Präsident der Re¬

gierung gesessen ist . der frühere Ministerpräsident
Eernv , der während des Kriege « bei der mäh¬
rischen Statthalter « tälig war , seinen ganzen Ein »

iluß geltend gemacht hat , » in möglichst viel Kriegs -
anleihe Zeichnungen zu erziele », lind so war eS

nichts nur bei Statthalter « und Bezirkshcntpt «
mannschafteir . so aini es bis bernnicr z» den Ge

iiieitiden .

Viele Votftehcr auo > . n den ltemsteit Torsgeittct »-

bett , welche vom Militärdienst als unentbehrlich
enthoben waren , übten gegetttider den Insassen der

Gemeinden einen Zwang ans .

Die übersch/iveiiglichste Anpreisung d « . Kriegs -
anleihe als gute Kapitalsanlagc - it nicht nur von

Deutschen , sondern auch von Tscktecheit erfolgt .
Auch von dieser Seite wurde zur Zeichnung der

bleiben . „ Beinahe " möchte er es sagen
und „ b eina h c " können die Deutschnationalen
nicht anders , als sie reden . Aber eben nur

„ b e i >1 a h e " !

So bewirlie schon die Drohung mit der

Auslösung des Reichstages das große Wunder

der Wandlung der dcuiscbiiationnlell Tanlüsse

zu Panlüsscn . Bei den letzten Wahlen halte

ihre Partei infolge der zügellose » Hetze gegen

die „ Versklavung Teutschlands " recht viel

Fleisch angesetzt , dvch all dieses schöne rosige
Fleisch drohte abzufallen , wenn es zn Neu -

wähle » gekommen wäre . Da war es den

wackeren tentschen Kämpen klar , was sie zu tun

hatten . Lieber wollten sie sich unsterblich bla -

mieren und dadurch die geliebten Mandate

retten , als Manucsluut , Ehrlichkeit und Kon »

sequenz betätigen und dabei in die Gefahr
kommen , die durch ihre Demagogie ergatterten
Mandate einzubüßen . Es war ein moralischer
Fall in beispiellose Tiefe . Wer mag die deutsch -
nationalen Aerwandlungskünstler noch ernst zu
nehmen ? Auch der eingefleischteste Anhänger
dieser Partei kann diese nnrmehr als eine solche
der würde - und übcrzeugungsloscn Heuchelei
erkennen !
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,Kriegsanleihe onfgcfordert und es sind tViTicr auch
alle jene Personen , die die Bevötkcriinq zur Zeich ,
nung Veranlaßben , zur Lösung der Frage ver -
pflichtet . Redner zitiert eine Reihe von Aufrufen

zur KriegSanleihezrichMiitg und sagt , dag beeilt »

flußt durch diese Agitation . die nicht nur die

Patrioten von der einen Seite , sondern auch die

damaligen k. k. Patrioten von der andern Seite
betrieben habe » , nicht n » r deutsche , sonder, , auch

zahlreiche Tscheche » gerade aus den ärmsten Schich -
ten der Bevölkerung sich zur Kricgsanleihezetch -

nung verleiten liefen .
Törinit wird es wohl verständlich , Nif; die Sozial¬
demokraten entgegen der Behauptung des Abg .
Bndnik ein Interesse an der Lösung des

. KriegSanleihoproblcins haben . Tic AbändernngS »
auträge unserer Partei , die sämtliche im Budget -
auSkchuß bereits abgelehnt wurden , trotzdem der

Berichterstatter zugeben mußte , das; sich über
f » manchen von ihnen reden I ehe. behandeln vor
allem die Erhöhung der Bermögenegrenzc , die

Verlängerung der einzelnen Fristen , die Verlos -
darbest des Ersatzpapiercs . die Einlösung der
Kriegsanleihe auch jener Staatsbürger , die im
Ansfaiide wohne » . Venu die Mehrheit nicht in
letzter Stunde eine bessere Einsieht zeigt und zur
Ueberzeugnng kommt , daß es notwendig wäre , im

Interesse der Bevölkerung eine entsprechende Aen »

derung der Vorlage Herde iiiliihrcn , so ist es für
nn « selbstverständlich , daß im gegen die Vorlage
stimmen . ( Beifall . )

*

Jtenzl ( d. Grit ». P. ) lagt , daß durch die in

Verhandlung stehend » Verlage gerade der <v '

wvrbestaiid ani meisirn de Irenen wird .
Bebet Cd Ehr st. Soz>) i Tie politische Unocr -

löhniichkrit mag vtellelckik AugendlickScrsolgk er ; ! e-
l «n, doch beginn ! inan einzu ' eben , daß sie für die

Zukunft und die wirtschaftliche Laar de ? Staate ?
van keiner outen D rkung ist .

PraSek ltlch . Rat So; . ) und Kurtak ( out . So
jus ) sind die nächsten Redner .

Schubert Bund d. Landw . ) erkläri . in der
Polüik gäbe cS keine endgültigen L ö -

fangen und Mbalb werde er auch weiter für
eine Bessenmg des Kr ' egtanleibevroblcmS ein -
treten .

Mala ( Kommunist n) sprich ? über die Mehl -
vorläge und wird cinigemal zur Ordnung
gerufen .

Böhr ( CThrssf . So; . ) : E » wäre im Interesse
k»c? Swate ? arieoeu wenn das Hau « die von der
Cvpriition eiiigetrachien ? ldä »d' r »ng ? anträge an¬
nimmt .

Zemin lisch . Rat . So», . ) Polemisiert mit Mala .
hieraus w rd die Sitzung geschlossen ,

nächltr Sitzung Freitag vormittags um ll ) Uhr .

Bergleichsverhandlungen im

arbeiterstreik .
Die Unternehmer lenlen ein ? - Kein einziger Strettbrecher in Wien .

Wien , II . September . ( Eigenbericht . ) Ter
Streik der Metallarbeiter hat heute mit aller

Schärfe eingesetzt . Mehr als 70 . 000 Metallarbeiter

stehen bereits in Wie » im Abwehrkamp ' gegen
Uiiternehmerwillkiir . Es winden überall Streit •

Posten aufgestellt , deren Einschreite » natürlich

nirgends sich als nvliveiidig erwies , da es ivohl
keinen Metallarbeiter gebe » wird , der gewillt
iväre , die Arbeit anspinelmie ». Einmütig ist , ivie
es die Versammlung der H. iuvlvertranenSmänner
der Metallarbeiter beschlösse, ' hat . die große Masse

Vom Streik sind anSgenomuien Lehrlinge ,
Nachtwächter , Portiere und Zeurnvehrleute . Die

Heizer und Maschinist «' , die in einer separaten
Organisation vereinigt sind , streiken natürlich in
de » metallverarbeitende » Betrieben mit . Die

Ebanffenre und Biireandieii . r sind vorläufig
freigegeben .

Nachmittag fanden bei dem Präsidenten des

Hauplvcrbandes der Industrie , eine Besprechung
stoischen Unternehmen , » nd Arbcilervcrtrelern
statt . Man kam Ilbercin , daß morgen , Freitag ,

in den Kampf getreten . Am Vormittag erschienen ! im Indnstriehanse eine Z » s a m m e n k u n s i
die Arbeiter zur gewohnten Stunde in den Be von Unternehmern » nd Arbeiter -
trieben , aber nur um in den Arbeiisräumcu ienen

Zustand her «stellen , der der Arbeitsniederlegung
angepaßt ist , » nd um ; el >u Uhr vormittags ver

ließen sie die Arbeit . Trotz der »ugehrncren , dnret !
Monate zurückgehaltene » Erregung ging da « i n
voller Ruhe vor sich .

delegierten ssettsinde » soll » was die Möglich -
tcit eröffnet , daß die ttnicrnchmcr Berminst an -
nehmen und schon i » de » ersten Tagen de «
Strelle »« den berechtigten Iordei uiiqen der Ar -
bclter entgegenkommen werden .

-i -

Deutschland zahlt .
Berlin , It . September . «Eigenbericht . ) Tic

»och dem Londoner Protokoll am II . September
faltige zweite Reparaiionsrale von zwanzig
Millionen Goldinark ist im Laufe des Haiti -
gen Tages an den Agenten für Reparationszah -
lungcn abgeführt tvorden . lieber die oben »
roll » heute fälligen , ans den Ruhreinnahmen
stammenden ersten Zahlungen der französischen
und belgischen Regierung an die Reparation « ,
fasse liege » noch keine Nachrichten vor .

Zreilallung der politischen Gefangenen
Berlin , II . September . ( Wölfs . ) Ans Eirund

der Verfügung d ' s kommandierenden Generale »
der Rheinarmee sind gester » die ersten Polt -
tischen Gefangen e n entlasse n >v o r »
dc it . Die übrigen noch in Haft befindlichen Per -
fönen sehen in den n ä ch st c n Tagen ihrer
Entlassung entgegen . Diese erfolgt von Fall zu
Fall nach Prüfung - der Alien .

Der Kam » ! » er Wiener
Metall » heiter .

t ) iestern um zehn Uhr von » iitag » haben die
Arbciicr der Wiener Metallindnstric ihre Arbeit

niedergelegt , riiva hunderttausend Arbeiter sind
in den Streif getreten . Tomii hat ein großer
und schiverer Kampf zwischen Arbeiterschaft und
Unternehmen » » ! begonnen , dessen Ausgang
nicht nur kür die Wiener Metallarbeiter und
die österreichische Arbeiterschaft überhaupt, so»
der » auch für die Arbeiter der andere » , ins
besondere der Rachbarinnder von Interesse und

Bedeutung Ist .
In diesem Kampfe , der in den nächsten

Tagen schon aus die Metallarbeiter ganz Oester -
reich «, ja auf andere Arbciterschichten Oester¬
reich « übergreifen kau » , handeil es sich nicht « nr
» m Löhne und Lebenshaltung der Arbeiter , son -
dern unt dereit in Jahrzehnten erkamssslen
Grundrechte . Die Arbeiterschaft hat vor
allem die Neiiherstellung de » K olIc kt iv vc r «
> ragssyst e ni s verlangt , wie c « bereil » vor
dem Kriege bestanden hat , während die Unter -
nehmer der systematischen Regelung de « Lohn -
nnd Arbeitsverhältnisse « den größten Widerstand
cnrgegensctzen . Dem Unternehmertum geht c «

also darum , dir in sieben Jahren erkämpften
Rechic der Arbeiterschaft zu beseitigen » da « Kollek »

livvertragssvstem hinwegzuräumen und zur Dik -
latur in der Fabrik , dem Ideal jedes Kapi -
lalisteii , zurückzukehren . Einen solchen Angriff
auf ihre Rechte lau » die Arbeiterschaft Wiens
nicht über sich ergehen lassen , sie muß mit dem

schärfsten Mittel antworten , das ihr zur Ver -

sügung steht ! der Arbeitsverweigerung .
Wie maßlos die Forderungen der Unter -

nehmer sind , geht auch daran » lwrvor , daß diese
an nicht « weniger gedacht haben , als an dst

Beseitigung de « Achtstundentage S. Di «

Unternehmer haben »ä- mlick , verlangt , daß die

gesetzlich gelvährleistete Höherentlohnung der

Ueberstiinden beseitigt werde , daß die Arbeiter

ohne besondere Entlohnung Ueberstiinden machen ,
also länger als acht Stunden arbeiten . In dem¬

selben Augenblick , da die ArbeilSminister Teutsch¬
lands , Frankreichs , Belgien » und Englands zu -
sannncngelrclen sind , um gemeinsam die Rati -

sizierung des Washingtoner UrbereinkonnneirS

12 . September 1924 .

steigenden Kampf gegen die Arbeiterschaft , eine
Anarchie , die nicht nur für die Arbeiterschaft
sondern auch für die Industrie und die gesamte
österreichische Wirtschaft eine von Jahr zu Jahr
wachsende Gefahr darstellt . " Die Arbeiterschaft
Wiens ist , so wie die Arbeiterschaft überall , nicht
geneigt , den schärfer einsetzende » Konkurrenz ,
lamm der kapitalistischen Industrien ans ihre in
Rücken allein austragen zu lasse».

Der große Kampf der Wiener Aletallarbei -
tcr muß überall , auch bei uns die größte
A u f in c r k s a in k c i t beanspruche n, weil

( ' «treffend Den Achtstundentag durchzuführen , er -
kühnen sich die Unternehmet dem rollenden Rad
der Geschichte >>> die Speichen zu fallen und
den Versuch zu machen , den Achtstundtenag in
Oesterreich zu beseitige ». Wohl sind sie i » den
leinen Verhandlungen von ihrer ursprünglichen
Forderung nach Beseitigung des Achtstundentages
abgekommen , aber die Borgangswrtsc zeigt , was
die Unternehmer planen und läßt einen - Blick in
ihre Absichten tun .

Schließlich kämpfe » die Arbeiter auch um
ihre L e be n s h a l t n n g. Seit November des
vorigen Jahres find in Oesterreich die Kosten
der Let ' eilsholtuug nach den amtlichen Ausweisen
um 25 Prozent gestiegen . Fast alle Arbeiter -

schichten haben seitdem größere oder geringere
Lohnerhöhungen durchgesetzt , bloß den Metall -
arbeiten , gelang es nicht , eine Erhöhung ihrer

Löhne durchzuführen . Die Wiener Mctallarbei -
ter können eS nicht weiter ertragen , daß ihre
Lebenelialtung von Tag zu Tag sinkt . Sic müssen
ihren Anteil an den Werten , die sie schaffen ,
zum mindesten in derselben Höhe z» erhallen

suchen . Da die Unternehmer lnilsstarrig geblie -
ben find , blieb den Arbeitern nicht « anderes

übrig , als der Streik .

Die österreichischen Unternehmer behaupten
— genau so wie ihre Klassengenosscn in der

Tschechoslowakei — daß jede Lohnerhöhung den

Bestand der österreichischen Industrie gefährde
» nd daß infolge der gesteigerten PkoduktionSko -
sie » die österreichischen Metallwarcn am Welt -
markt konkurrenzunfähig wäre » . Die

Unternehmer Oesterreich « sind genau so bequem
wie die Unternehmer in den meisten anderen
Ländern . Sic haben nicht das Zeug in sich, sich
de » geänderten weltwirtschaftlichen Verhältnissen
anzupassen , ihre Unternehmungen so zn reorgemi -
siercn , daß sie ihre Konkurrenzfähigkeit behalten
und glauben die Wettbewerbsfähigkeit ihrer In -
dustrien einzig » nd allein durch Ricderhaltung
der Löhne , durch die Verelendung der Arbeiter¬

schaft herbeiführen zn können . Den Beweis da -

siir erbringt da « unparteiische Urteil eine « Inge -
nienrs in einem Wiener bürgerlichen Blatte , der
von dem größten Eisennnternehinen Oeslerreichs ,
der „ Alpine Montangesellschaft " schreibt , daß
dort eine Anarchie der Produktion herrsche , be -

dingt durch Unfähigkeit , zn verwalten » nd be -

dingt durch einen alle Gebote der Vernunft über -

steigen die Preise , die Teuerung ist eine interna -
tionale Erscheinung . Ten steigenden Preisen
muß sich die Wirtschaft eines jeden Staates an -
passen . Für die Unternehmer besteht diese An -
Passung in der Hcrabdrnckung der Arbciterlöhne .
Diesem Bestreben muß die Arbeiterschaft vcn
stärksten Widerstand entgegensetzen . Der Kampf
gegen die in der ganzen Welt einsetzende Tcnc -
ruiig kann nicht allein auf politischem Gebiete ,
in den Parlamenten und gesetzgebenden Körper¬
schaften . ansgekänipft werden , er ist schließlich
und endlich ein unmittelbares Kräftcmesscn
zwischen Kavitalsbesihern und Besitzern der Ar -
beitskraft . Auf gewerkschaftlichem Ge¬
biete wird die letzte Schlacht nn , Die
Tener u n g g e s ch l a g e n, die Arbeiterschaft
muß trachten , die Entschädigung für die steigen¬
den Preise in st c i g e n d e n Löhnen zn ver «
langen . Der Kampf der Wiener Metallarbeiter
ist daher ein Signal , das auch von der Arbeiter -
schaft bei »tis Ivohl gehört werden sollte.

JNiWtz .
Dm Mehlgeletz

im ErniihrungsauSfchuß .
Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung

des ErnährungScinSschnß de ? Abgeordnetenhauses
stand da » Gesetz über das Auswahlen von Wei »
zen und Korn .

Der Referent Abg . T r n o b r a n s k N erklärt ,
den Bericht über die Vorlage nicht erstatten zn
können ; er sei nicht vorbereitet » nd halte dafür ,
daß Sachverständige vor Beratung der Vorlage
gehört werden sollen. Er beantragt die Ver¬
tagung der Verhandlung .

Minister Franke erklärt , daß die Regir -
rn » g aus den beste » Absichten heraus die Vor¬
lage eingebracht hat und gegen alle vorgehen
wird , welche Bcnnrnhignng in Die Bevölkerung
zu tragen versuchen . Die Rede des Mini -
stcrs wird häufig von Zwischen -
rufen unterbrochen ; unsere Genos¬
sen rufen ihm zu , daß die Regierung
d i c s e B e u n r u h i g u n g m i t der Vor -
läge selbst he r v o r g e r » sc » hol .

Abg . Z ein in beautragt , daß die Verhand¬
lung unterbrochen wird und noch heute , späte¬
stens morgen , die Sachverständigen ihr Eint -
achten erstatten , worauf der Ausschuß sofort zn -
sanlincntrctcn soll , damit der Bericht »och heute
inS HauS komme .

In der langen GeschäftSordnungSdebattc
sprach u. a. Genosse Hockc » bera , welcher sich
zunächst mit den Ausführungen de » "Ministers
beschäftigte und erklärte , mir hätten den Antrag
sofort ans Ucbergang zur Tagesordnung gestellt ,
lue,tu dies geschäftsordnungsmäßig zulässig wäre .
Tie Vorlage hat i » der ganzen Bevölkerung eine
Panik hervorgerufen , bildet die Ursache zu Angst -
laufen und zu den unmittelbar gesolgien neuer -
liche » Preiserhöhungen . Durch einen Zwischen «
ruf ist bekanntworden , daß ein Koalitionsmit¬
glied , der Abg. Dyk , drei Sack Mehl gehamstert

32 Der Wriiche Expreß .
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Eopyrigl by l ». Müller , München .

Er nahm den Ausländer , der ihn de -
leidig ! hatte , beim Arm und ging zur Direktion ,
und Frau Nadia erwartete ihn im nächsten
Augenblicke als Trinmphator zurückkehren zu
sehen .

Aber er kam nicht zurück. Niemand kam zu -
rück, tvcdcr er , noch der Ausländer , noch der Sc -
kretär . Was war geschehen ? Niemand wußte es .
Alle sprachen durcheinander . Ter blonde Spieler
sollte sich al « ein deutscher General entpuppt
haben . Er sollte versucht Häven , den Ausländer
im Versatzamt zu ermorden und seine Uhr zn be -
lehne ». Der Ausländer sollte einerseits tot , an -
dererseits arretiert sein . Ter Srekretär sollte
einerseits mit dem Gclde seines Arbeitgebers
durchgebrannt sei », andererseits ivollte man ihn
ausgeraubt und weinend in der Straße gesehen
haben . So sagten die Gerüchte . Wenn man die
Kasinobehörde fragte , was an dem Skandal wahr
und was weniger wahr fei, sagte man : „ Wir
wissen nicht , nichts ! Wir wissen nichts von einem
Skandal ! Rur eines ist sicher : in unserem Kasino
kommen keine Skandale vor . " Schließlich zuckte
Frau Nadia ihre schönen Achseln und fuhr nach
Hause in ihre Villa .

Sie wollte den blonde » Spieler ans ihren
Gedanken verjagen . Aber er ließ sich nicht so ohne
weiteres verjagen . Er war so ander « als dir
übrige ». Sei » Gesicht war das eines Weltmanns .
Er trat anf wie ein Offizier , „ nd zugleich hatte er
in seinen Bewegungen etwas von einem anogelas -
senen Schuljungen . Er sagte ohne weiteres die

sonderbarsten Tinge , machte ihr nach einer halb -
stündigen Bekanntschaft Liebeserklärungen . Der
Sekretär sagte , er sei ein Millionär und der A» S >
landet , er sei ein Kleiderdieb . Mit einem Wort ,

er war ein Mysterium , und Frau Nadia konnte
es nicht lassen , an ihn zn denken .

„ Ja , er hat recht , sagte Monsieur Raymond
lall : „ er befolgt die Tradition der englischen
Politik . Gestern schmeichelte sie Frankreich , heute
Oesterreich , morgen tvird sie Deutschland schmei -
cheln ! Sehen Sie , da haben Sie den englischen
Elzarakler ! "

„ Bravo ! " rief Signor Orazio . „ Sehen Sie ,
da haben Sic de » englischen Charakter ! "

„ Wir kommen vom Thema , ab " , sagte Mon -

sleur Raymond etwas milder . „ Wir sprachen
von Madame Nadias deutschem Bewunderer .
Madame B. sagte , er sei susrett . Inwiefern ist
er suspekter als andere Deutsche ? "

„ Das will ich Ihnen sagen " , sagte Frau
Brzeqinsti lachend . „ Er verschwand insgeheim
aus den Spieifälen , nachdem —"

„ Nachdem ein Ausländer ihn beleidigt
Hatto ! " rief Frau Nadia . „ Er verschwand mit
dem Ausländer am Arm , um ihn hinanszu -
werfen . "

„ Und ivard nicht mehr gesehen , hahahal
Cr wnrdc vielmehr selbst hinausbefördert ! "

„ Das ist nicht tvahr ! "
„ Das ist wahr ! "

Frau Nadia sah aus , als lhitte sie nicht übel
Lust , ihre schlanken Finger zn eiivaS « nderem als
Liebkosungen -. u verwenden . Monsieur Raymond
ergriff beruhigend ihre Hand .

„Eette cherc madame btcdia , ah, sie ist so
gut , so arglo »! Sie hat nicht Politik studiert ,
dieses triste , aber heilsame Studium . Sie weiß
nicht , daß man sich nicht durch daS Aenßere täu¬
schen lassen darf . Ein Deutscher kommt zn ihr
und sagt : „ Rladamc , ich bin ein Deutscher , ich bin
Offizier , ich gehöre de », Abschaum der Menschheit
an , aber gegen meinen eigenen Willen ; ich möchte
ein guter Mensch sein , ich möchte Pole sein , ich
möchte Franzose sein , Madame , reiche » Sie mir
Ihre Hand , helfen Sic mir heraus aus dem

Schlamm . " Und scheu Sie , eette cherc madame
Nadia reicht ihm ihre Hand , so weiß , so gut , so
fest, der Elende nimmt sie . "

Frau Nadia riß ihre Hand mit einer so

heftige » Bewegung an sich , daß sie ihr Weinglas
auf das Tischtuch verschüttete und zum Teil auch
übvr sich selbst . Sie erhob sich, murmelte etwas
von Flecken und verschivand in ihr Toilettonzim -
mer .

Sic tvar mit den Flecken fertig , als ihr ein

Germssch an der Fensterscheibe aussiel . Regnete
es ? Sie öffnete das Fenster und sah, daß das

nicht Regentropfen waren , sondern Kies .

„ Sie ! " sagte sie mit gerunzelten Brauen .

„ Ich l ?abe mich also heut . ' » acbmittag nicht geirrt .
Sic sind wirklich zudringlich . "

„ Madame " , sagte der blonde Spieler , „ Sie
haben ganz rechst "

„ Pflegen Sie um diese Tageszeit Visite bei
Damen zu machen ? "

„ Sie haben meine Neigungen erraten ! "
„ Und vorwende » Sie immer Sandkörner als

Visitenkarten , wenn Sie vorgelassen zu werden
wünschen ? "

„ Es ist mir zur zweiten Natur geworden . "
„Vielleicht " , sagte Frau Nadia , deren Irri¬

tation endlich einen AnSweg fand , „vielleicht , weil
Sie keine Visitenkarten haben ? "

„ Sie haben zun , dritte » Male recht . "

„ Sie sind mit anderen Worten ebenso » » -
zeremvniös bei », Kommen wie beim Gehen . Sic
verabschieden sich, ohne Adieu zu sagen , und Sie
melden sich an , ohne zu klingeln . Das sind Sil -
ten , die mir » » bekannt sind . "

„ Es sind Sittel , aus Sibirien " , gab er mit
einen , strahlenden Lächeln zu . „ Ich komme aus
Sibirien und habe seit sechs Jahren keinen
Mensche » gesehe ». Bedenk . ' » Sie das , nind ver «
zeihen Sic mir . "

„ Seit sechs Jahren ? " wiederholte Frau ' Na¬
dia . „ Sic sagten heute nachmittag , ich fei seit

sechs Jahren die erste Frau , die — die
Wenn Sie feit sechs Jahren keine zivilisierte Frau
gesehen haben , scheint es mir , daß Ihr Komvli -
mcnt — Sie sind ei » Büffel ! "

Er lächelte strahlender den » je .
„ Sic haben recht wie immer , ich bin ein

Büffel , aber ich bin dem Büffel der Mythologie
verivandt , der Europa trug , ich erkenne ein rich -
tigcs Weib , wenn ich es sehe. Und —"

Er legte die Hand aufs Herz .
„ WaS wünschen Sie ? " fragte Frau Nadia

plötzlich . „ Warum haben Sie Kiefi an » rein
Fenster geworfen ? "

„ Ich wünschte nicht Besonderes . Doch , ich
ivünschtc viel . Ich wollte Sie sehen , ich wußte ,
baß Sie hier wohnen . Und —"

„ Und was ? "
„ Und dann hatte ich auch einen materiellen

Wunsch . Sic haben nicht vielleicht ein Stück
Brot und ein GlaS Wasser ? ES ist wohl ein
wenig —"

„ WaS ? "
„ Im Restaurant gesehen zu werden . "

^ Frau Nadia fühlte , wie ihr ein angenehmer
«chauer über den Rücken lief. Was waren da «
für Geheimnisse um diesen Mann ?

„ Ist Wasser und Brot Ihre — Liebling «-
diät ? " sagt « sie.

Sein strahlendes Lächeln ging in ei » inten -
sives , aber ganz lautloses Lachen über . Er zittert «
vor Heiterkeit am ganzen Körper .

„ Lieht " , sagte er , „ es ist nicht meine Lieb »
liiigsdiät . Es ist nicht einmal meine gewohnte
Diät . Nur ein Ausdruck meiner Bescheidenheit . "

„ Die kenne ich schon " , sagte sie . „ Der Zu »
lall will es , daß ich heute abend ein kleine «
Souper bei mir lmbc . "

„ Für ihre wirkliche » Freunde ? "
„ Für zwei Freundinnen und drei Herren . "
„ Was sind das siir Herren ? "

( Fortsetzung folgt . )
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hat , das ist dach Wahl bezeichnend fiir die Stint *

muitfl , welche diese Borlage gesckwfsen hat . Mir

!ind
gegen den Antraft Zemin , denn wenn über

»e Vorlage überhaupt verhandelt werden soll ,
dann muß dies gründlich geschehen und der Ana

schuß die notwendige Zeit erhalten .
Ter Referent erklärt am Schlüsse der ( Me

schäflsordnnngsde balle seilt Einverständnis mit

dem Antrage der Abg. Zemiuava , welcher sodann
mit den Stimmen der . Koalition angenommen
wird .

Berfassunpsausschuß des Senates .

Zu der Sitzung des Verfass »»gsa »ssch »sseS
des Senates wurden zwei Vorlagen behandelt .
Eine Regierungsvorlage , » ach welcher die bisher
geltenden besehe über die Militärtaxe aufgehoben
werden und ein Gesetz , nach welchem einzelne
Zweige der privaten Vermittlung als konzessiv *
nicrtc Gewerbe im Sinne des Gcwcrbegcsehes
erklärt werden sollen . Tic erste Vorlage wandert
bereits seit längerer Zeit zwischen Abgeordneten
Haus und Senat hin und her und gab selbst Mit -

gliedern der Regierungspartei Veranlassung , die

Unzulänglichkeit der verfassungsmäßigen Bestini *
mutigen für die Behandlung von Gesehen z » er *
kennen , die in dem einen Hanse zurückgewiesen
wurden . Statt dies mzugeben , beantragte der
Berichterstatter , das Gesetz trotz dieses

'
formal

rechtlichen Mangels anzunehmen »ich zwecks der
Vermeidung ähnlicher Schwierigkeiten in Zukunft
die Präsidien der Vcrsassnngsausschüssc beider
Hänser zu einer Beratung zusammentreten zu
lassen . Tie zweite Vorlage wurde als so unfertig
und unzulänglich erkannt , so daß der Beschluß
gefaßt werden mußte , sie noch einmal nmzn
arbeiten und neu vorzulegen . Zum Medium der
Vorlage erklärte Genosse Po lach , daß durch die
beabsichtigte Konzesnvnieruug einzelner Gewerbe
die Sicherung vor den wirtschaftlich anfechtbaren
Usancen nicht geschaffen werde , sondern zu vor
handenen Privilegien nur noch neue hinzugefügt
wurden .

Die AbilKdermgen des Kriegs *
anleiheMfetzes .

Abänderungen des
wir in Erfahrnng

Ncber die geplante »
Kriegsanleihegesetzes habe »
gebracht :

Bei der

Berechnung der Bermögensgvcnze
welche für den Enlschädigniigsansvriich maßgcbenl '
ist , wird dir Kriegsanleihe nicht , wie nach der nr -

fpriinglichcn Vorlage mit 1 » Prozent , sondern mit
30 Prozent des Nominalwertes eingerechnet . Tie

gleiche Ermäßigung greift Platz bei der Bemessung
der Vermögensabgabe . Die Hoch st s tt in m e
von Kriegsanleihe , die man besitzen darf ,
um den Anspruch auf Entschädigungoschiildver *
schrcibnngcn zu haben , wird von 100 . 000 Kronen

auf 125 . 000 Kronen erhöht . Tic Enlschädi -

gungsschuldvcrschreibnngen selbst we -
den innerhalb t> » Jahren v c r l o s b a r

fein und ihre Verzinsung tvird . ein halbes Jahr
früher , also bereits am 1. Juli 1921 , zu laufen be¬

ginnen .
DI -

privilegierten Lombardschuldner ,

welche nach is 11 aus die Toner eines Jahres ge¬
gen Kündigung und Zinsfußcrhöhuiig geschützt
waren , werden diesen Schutz nunmehr durch ztvei

Jahre genießen . Ten Vorteil , daß sich der Lom -
bardschnldner seiner Loinbardschuldcu entledigen
kann , werden nach der Verbesserung jene Per -
so » c » mit einem 30 . 000 Krone » nicht übersteigen *
de » Jahreseinkommen genieße », deren Kriegs -
a n l e i h c b c s i tz h ö ch st c n s 3 0. 0 0 0 Kro .
» eii ( früher 20 . 000 Kronen ) beträgt . Tic Vor -
ausschinig für die Abschreibung der Zinsen und
Acbengcbllhre » ist jetzt ei » Kriegsanlcihcbcsitz von
l> ö ch st c n o I 5. 0 0 0 ssriihcr 10 . 000 ) Kronen .

Wahrend bisher nur privilegierten
Zeichnern die Frist zur Zeichnung
der ! >' . Staatsanleihe über den 31 .
Dezember 1921 hinaus verlängert
w c r d e Ii k o n n t e, w i r d dies nun m ehr
auch tu bcrttcksich t igcnswcrtc » FLl -
l c n bei anderen Zeichnern , aller -
d i ii g s h ö ch st C US n m ein halbes Ja h r ,

z u l L s s i g s e i n.

Tic Erinächligiing des Finauzininisters , den Lau -
desgeldinftitutc » der zur Ermöglichnng der Zeich -
mi » g der l v. Staatsanleihe bewilligten Kredit zu
gewähren , wird noch den VcrbcsscrnngsantrLgen
den Zeichnern zugnie kornincii können , die bis
1 5 0. 0 0 0 K Kriegsanleihe besitzen ( früher
125 . 000 K) .

ccc « » » » « » » » « » ej © > » o ® ® ® eo « © » © © ® ® ® ® © ® © < » ©

BoK den Kriegsschauplätzen .

Wie die Teutschnationalen die

TeucruiiF bekämpfen .
Alle arbeitenden Menschen leiden gegenwärtig

furchtbar unter der Teuerung . Tie Preise der
Lebensmittel steigen nnnnlerbrochen , immer
schwieriger wird es für den Arbeiter und Ange¬
stellten , feine bisherige , so kärgliche Lebenshaltung
anfrechtziihalten . Alle sozialistischen Parteien be
mühen sich, die Regierung zu Maßnahmen zu be *
wegen , welche geeignet sind , dem Steigen der
Preise EinHall zu gebieten . Was tun aber die
- ^ctitschnalionaleii in vieler für die breiten Mas *
scn der Bevölkerung so schweren Zeit ? Sic haben
keine anderen Sorgen , als den ' Abbau des Mieter *
fchntzgefctzcs und damit eine Erhöhung der
Mietzinse zu verlangen ! Tic „ Sudeten *
deutsche . Tageszeitung " , das Hanptblatt der
Dentschnationalen , nimmt in ihrer Folge vom
1. September Bezug auf einen in einem tschechi *
scheu Blatte erschienenen ' Aufsatz über die Re *
form des BangesetzeS und bezeichnet den Abbau
des Mieterschilpgesetzes als den hauptsächlichsten
Weg zur Förderung des Bauwesens . Taß der 3( 6»
bau des MieterlchntzgesetzeS zugleich eine Er -
oohniig der Mietzinse dringen müßte , gesteht das
Blatt ohne weiteres ein . Es schreibt :

Man stelle sich das IÄeiPeiist einer MietzinS *
erhöhnng nicht gar so schrecklich vor , e » unterliegt
keinem Zioeiset , daß Hand in Hand mit einer An -
nähermig der Zinse an dl « Goldparität auch
eine Verschiebung der Einkommensverhättnisse
Platz greifen wird .

Das Blatt verweist dann auf Horthh - Ungarn ,
wo unlängst eine tMielerschutzverordnnng erschie -
neu ist , die die 3lufhe . b»ng des ' . Mieterschutzes bis
zum .1. ' November 1920 vorsieht . Ter Mietzins
kann dort mm ' Vierteljahr zu Vierteljahr so er -
höht werden , daß am 1. November 192 » das
zwanzig sc che des am I. August 1923 gezahlten
Mietzinses erreicht wird . So ähnlich stellt sich
das Blatt auch bei uns den ' Abbau des Mieter *
schutzgcsetzes vor . Es schreibt :

Nicht aus einmal können die Mietzinse auf die
angegebene Weise in die Höhe gehen , «Aber es ist
ganz gut denkbar , dah innerhalb bis Z Fahren
der „ Aufbau " der Mieten erreicht sein wird .

So stellen sich also die Tcutschiiationalen den
Kampf gegen die Teuerung vor . Ten arbeitenden
Menschen geht es noch nicht ge » » g schlecht , also
sollen sie noch höhere Mietzinse zahlen . Und
dieser Partei lause » noch immer ' Angestellte und
Beamte nach.

Die Radioamnestie . Wie wir schon berich *
teten , hat der Präsident der Republik eine ' Amnestie
für die wegen Vemche » gegen das Radiogesetz
Verurteilten erlassen . Tas Gesetz ist ungefähr
ein halbes Jahr alt . ' Man sollte meine » , daß Ge¬
setze in demclratisch . m Staaten sich nicht so rasch
abbrauchen , daß sie der Korrektur bedürfen . Was
ist aber eine ' Amnestie anders als die Korrektur
eines inangr . ' haftcit Gesetzes ? Tas Radiogesetz ist
ein ' Muster eines schlechten Gesetzes gewesen . ' Als
es im Senat verhandelt wurde , hat Genosse Dr .
Heller j>< ausführlicher Rode seine Mängel
aufgedeckt und darauf verwesen , daß dieses
Gesetz wie so manches andere mir im Interesse
einiger Pdvatnnternchniiiiigen geschaffen wurde .
Di : Willkür , die bei Verleihung der Konzessionen
Zum Prinzip erhoben wurde , mußte sich rächen .
Gerade bei einer Erfindung , die so wie die Radio *
tclephonie das allgemeine Interesse erregt hat unv
die so sehr geeignet ist , dem Forlschritt zu dienen ,
durfte man nicht in so täppischer Weise eingreifen .
Die Amnestie des Präsidenten ist eine Des *

aoonierung der Gefetzmacherci der Kealitionsregie -
rnng , die sich bei ihrer Arbeit von unsachlichen

Georgien gegen Moska » .

London , 11 . September ( Havas . ) Ter „ Taily
Telegraph " meldet ans Konstantinovel , daß die

georgischen ' Aufständische » Herren der Sit »

a t i o n seien . Sie haben auch die S t a d t T i f l i 6

besetzt . Tie Sowjets bereiten sich ans die Vor *

teidigung von B a t u in vor , welches sehr bedroh !
ist .

Eingreifen des Völkerbundes .

Gens » ll . September . De französische , eng¬
lische und belgisch : Delegation brachten in der

Völkcrbnndevcrsaiiimlniig eine Resolution ein , in

welcher sie auf die blutige » Ereignisse in
Gc o rg i c » hinweisen und an den vor ztvei Jah¬
ren in der ' Vötkerbtindversaninilnitg gefaßten Be *

schlnß erinnern , in welchem das Eingreifen des
Völlerbundralcs zur Wiederherstellung normaler

Bcrhällnisse in diesem Landc empfohlen wird .

Paul B o n c o u r l betont , daß der Pakt
eine ' Vermittlung zwischen Rußland und Gern '

flien keineswegs ausschließe , obwohl die beiden
Staaten dem Völkerbünde noch nützt angehören .
Macdonald und Herrivt seien von der georgischer ?
Regierung ersucht worden , eine Vermittlung des
Völkerbundes in die Wege zu keilen .

Ein Friedensangebot an Nuszland .

Paris , 10. September . Der ' Vorsitzende der
n a l i o » a l d e in o k r a t i s ch e n Regierung Ge

orgienS sandle an den Vorsitzenden de-. . Rates der

' Volkskommissäre in ' Moskau , R >> k v w, das »ach -
strheudc Telegramm :

Im Fahre 192l haben Fhrc Truppen , ob -

zwar zwischen uns und Ihnen ein Vertrag ab¬

geschlossen worden ist , nach fünfwöchigem Kampsc
Georgien besetzt , dessen Un ibhängigleit bereits von

Ihnen anerkannt worden ist . Seit der Zeit leidet
das Volk unter der furchtbare » Unterdrückung , die
in der Oleschichte ihresgleichen »ich : findet . Jetzt ,

Gesichtspunkten leiten läßt . ES ist sebr fraglich ,
ob die Pelka seinerzeit , als wir den R. idiogesetz -
entivnrf kritisierten , überzeugt war , es besser z»
wissen , oder ob sie bewußt im Interesse gewisser
Firmen handelte . In beiden Fällen bedeutet die

Liquidation der vorläufigen Wirk » » gen des G>e-
fetzes eine Blamage für d e, deren Wille » es
fprn »gen ist .

Seile 9.

Ander gegen Mohammedaner .
Simla , ll . September . ( Renler . ) ' Am 9.

September kam es in Kohat zu einem Zusammen¬
stoße zwischen Indern und ' Mohammedaner » ,
wobei beide Parteien mit Schnßwcifstn vorgingen ,
so daß es notwendig war , militärisch : Hilfe her

beiznrnsen . Tie ' Nacht verlief ruhig . Arn 10. d>,

begannen die Schießereien von neuem , wobei

einige Häuser eingeäschert wnvdcn .

Einzelheiten fehlen bischer . Zehn Personen
wnrde » gelötet und 20 verletzt . Tie Inder ,

welche e r tz e b l i ch e V erlnste erlitten haben ,
habe » die Stadt geräumt .

Der Umsturz in Chile .

Santiago de Ehile , II . September . tHavas . i
Tas ' Ministerium ha' , demissioniert . Ev wnrt -
eine M i l i t ä r d i k t a i n r gebildet , die ans den
Generälen Allemirano . Bennclt und Admiral ' . ' lest

besteht . Tie haben beschlösse », die Kammer

ans zu lös ? ». Im Lande Herrschi Ruhe und

Ordnung .

ent

AuÄmd .
FasciSmua in Ehile ? In Ehile wnrde vor

einigen Tagen die legale Regierung durch einen
Sta ? lsstvcich gestürzt und ein Ti ' eltorinm , das
ans t ^ enerälen » nd 3ldi »iräle » besteht , übernahm
die Leitung des Staates . Ter Umsturz erinnert

sehr an das spanische Beispiel und bedeutet die

Uebertragung fascististher Methoden nach dem

romanischen Amedia . Tetsächlich scheint es sieh
aber um keine größere Volksbewegung zu ha » *

dein , sondern mit einen Kampf zwischen dem

englische » und amerikanischen Großkapital . Tie

„3lrbe . iter Zeitung " schreibt dcizn : „ Tie Tatsache ,
daß der Präsident der Republik bei de » Anten
teuer » Schutz sucht , und daß die großkapitalistische
Presse Englands mit anssaliender Wärme für die

Ossizicrsdiktatnr eintritt , läßt den Schluß zu, daß
es sich bei diesen Kämpfen um noch mehr handelt ,
als um Einkommensteuer , Abgeordneiendiäteu und

Ofsizierögehalte , nämlich » m eine ' . Auseinander *

setznng des britischen und amerilanischrn Kapitals ,
wer über die reiche » ' Netnrschätze des Landes die

Verfügung in die Hände bekomme . Tort ist es

der Kampf um Petroleum , da die Herrschaft über

Kohle und Kupfer und irgendwo anders wieder *

um der Stickstoff oder andere Rohstvjse . der die

großen kapitalistischen Mächte ans den Pkaii ruft .

In den Formen von Börsenmanövern , Bürger ,

kriegen und Konlerrcvolntionen baut der Im -

zur ' Verzweiflung gebracht , kämpft das Boll gegen
Ilire Regierung . Georgien kämpft nirtir nur für
diese oder jene Errichtung des inneren Regimes ,
sondern für sein Recht ans nationale
Selb il besti m in n n g und für die W. icdcrher
stellung seiner Unabhängigkeit . Sie selbst
wissen , daß die Grnsier niemals eine fremde
tlicgiernng dulden werden . Im Namen unseres
' Volkes stelle ich Ihnen den ' Antrag , die iniliiä

rischen ' . Aktionen einzustellen und den russisch
georgischen Konflitt aus Grundlage des zwischen
uns abgeschlossene » Vertrages vom 7. ' Mai 1920

lösen . Ich erkläre gleichzeitig , daß wir bereit sind ,
einen ' Vertrag abzuschließen , durch welchen I h r c
tu irtschastl ! che n und k o in in e r z i e l t e n
31 c ch i c i » Grnsien vollständig g e w a h r !
W ü r d e ».

Der spanische Marokko - Krieg .
Paris , ll . Sept . ( HavaS . ) Te . w „ Ionr

nal " wird aus Aiadrid gemeldet : Tie Kolonne

Serrana , welche im Tale von Lau operiert , lzat

sich ans die Stellung von Eoba Tarsa ohne Per *

lujtc . . zu r ücl ge z o ge n.

Der Bürgerkrieg In China .
London , 11 . September . Ter Sonderkorre

spondei » des „ Daily Telegraph " in Shanghai
meldet : Ter ' . Rililärgonvernenr von Kia » g - Su
bereite « gegenwärtig in Qu! n - san eine energische
Offensive vor , um mit beträchtlichen Berstävkun -
ge » ans dem Norden die feindlichen Stellungen
zu durchbrechen . TerMititiirgouverneur von Fo *
kieit hat der „ Times " zufolge Tschekiang den
Krieg erklärt . ' Nach einer Aiittcilung des

Siaalschefs von Kiang Sn hat der General Feng
3) »ttzsiang in den Streit eingegriffen .

' . Aach einer Reuternieldnng sollen die Kämpfe
bei Hyang . sn am heftigsten gewesen sein . Hier
hat die Hyalin surr Armee 2000 Mein » verloren .

es - C9CW . COO ®

perialismus sc ! » Weltreich ans und schreitet über

' Versessnngen und Voller , über Barrikaden und

Schlachtfelder hinweg , um alle Völker des Erde »
rundes den großen Haifischen des WeUlapi ' ialis *
» ins » nlerlan zu mache ». Ter Bürgerkrieg in

Ehina , der fascististhe Feldzng in Marokko , der

Staatsstreich in Ehile sind nur Zeugnisse von der

Größe , von der Mannigfaltigkeit und Skrupel -
lojigkeil dieses Machlwillens , von dessen Schrille
der ganze Erdball erbebt . "

Lloyd George „ warnt " vor Ncnwahlc » .
Lloyd George sagte dieser Tage in einer ' Rede in

Peiiiiiaen - ' Mawr , der russische Vertrag sei
ein Schwindel und eine Torheit . Wenn die

Regierung zu ihrer übereilten - Handlnngsweise
noch die weitere Torheit hinzufüge , deswegen
einen ' Appell an das Land zu vichle », dann dürf *
te » die ' . Anhänger des Vertrages eine unerhörte
' Niederlage erleide ». Es sei eine . Handlung ver

brecherischer Unbesonnenheit , große Summen
Geldes der Regierung eines fremden Landes zur
Verfügung stellen zu wollen , deren Methode
räuberisch » nd zerstörend für jede » gesetzlichen
. Handelsveriehr sei . - In der irischen Frage er
klärte fiel ) Lloyd George mit der Politik der 3lr

briterregierung einverstanden . — Lloyd George
scheint , wie schon seine ' . Artikel in der inlernalio
»eilen Presse zeigten , die ' Neuwahlen zu fürchten .
Er weiß , daß die Liberalen wenig zu hoffe » haben
und „ warnt " großmütig die 3lrbeiterregierung
vor ' Neuwahlen . Tie Kritik der englischen Bottr *

geoisie an dem russischen Vertrag zeigt auch , wie
haltlos die ?l »grisfe der . Konimnnisten gegen ' Mac -
Tonald sind , die behaupte » , er habe mit dem

Vertrag den englischen Kapitalisten in die Hände

gearbeitet .
Parteitag der österreichische » Sozialdettto -

kratie . Ter diesjährige Parteitag der sozial deute -

kratischen Partei Oesterreichs siudet vom 31 . Oklo *
ber bis 3. November in Salzburg stall .

Die Bereinigten Staaten intervenieren
in Mittetamerika .

Washington , II . September . ( Havas ) . Hun

de. rt amerikanische ' Matrosen wurden in Ecibci

( Houdnrast gelandet , um sich nach Pena zum
Schutze des amerikanischen . Konsulates zu be¬

geben .

Was sich die Hohenzollern erlauben .

Sic fordern eine Milliardenentschädigiing für ihre
verbrecherische Herrschaft .

Berlin , II . September . ( Eigenbericht . ) Tas

preußische Finanzministerium veröffentlicht beute

eine Denkschrift über die vermögensrechtliche Am. »

einandcrsetzting mit der etzemalige » preußischen
Königsfamilie . Tie Hohenzollern verlangen d e

lleberlaffnng eines ' Arsenals von rund 100 . 900

preußischen " Morgen mit einem Reiuerlrägnis von

20 Millionen Goldmark jährlich . Es fanden ' Ans

gleichsverhandlungen statt , in denen auf Osrttitd

eines NechtSgnt . . chte »s den Hohenzollern I l 0 . 0 0 0

M o r g e n mit einem jährliche » Ertrage

von 3. 7 ' M i II i o » c n zugesprochen werden

sollte , lieber die Zuteilung der zweifelhaften ' Ver -

ntögeitsobjekte sollte ein Schiedsgericht entscheiden .

Tiefen Vergleich hat jedoch die Hofkainnier der

Hohenzollern abgelehnt .

Ein mm amerikanischer Mtzungs -
kredit für Frankreich .

Paris , 11 . September . hHavas . ) Die Bank
von Frankreich I) at folgendes . Koi »nin »iqn, ' > ver -

öffrnilichl : Da » Banlhans 3N o rga n n. Eo . in
' Noiv Jork hat i » seinein sowie im ' Namen der

mit ihm vereinigten Banken beschlossen , weiterhin
der Bank von Frankreich den . Kredit von 100
M i tt i o » e ii Dollar s zur Deposit io » ; » Ix -

lasse », der mit 12 . Scpteniber fällig wird . Tie
bereits verwendeten TKeträge dieses . Kredites nntr -
den übrigens durch die Bank von Frankreich Ix
reite , vor e nigcn " Monaten vollkommen beglich : ».

Die rniiisch - iranzösische Aerstnndigung
wird vorbereitet .

Paus , 11. September . ( Havas . ) Für die

Prüfung der Wiederaufnahme der diplomatischen
Beziehungen zwischen Frankreich » nd de « Sow¬

jets sowie für die ' Anerkennung der Regie

rnng von ' Moskau wird deinuächst eine Kom¬

mission gebildet werden , die ans ' Mitgliedern des

Parlamentes , ferner einem Juristen , einem Ber -

treter des Anßeuministerinins schob einem Ver -
treter der französischen Interessen in Rußland be >

stehen wird . Tie Kommifsioii wird wahrscheinlich
schon a n sa n g s O k l o be r zntantntenlrele ».

lages - NemMten .
Was kümmert die Inüttitrieiieu die

Not der Streikende « .

Ter Sohn eines Wiener Eisengroßindustriellen
verliert 10 Milliarden beim Ballaratjpiel !

Wien , 11 . September . Heute , d,i die 190 . 000

Wiener Metallarbeiter in den ' Ausstand treten

müssen , weil ihre Existeiizinöglichkeit von den Fa -
bvile - herren tödlich bedroht wird , hat in Wien die

Enthüllung einer Spiclerasfäre ungeheueres 3luf -

sehen erregt . Es ist bekannt geworden , daß der

Präsident einer großen Tonfabrik und Sohn eines

verstorbenen Eisengroßindnstricllcn , Dr . Hermann
W i t t g e n st e i », in einem ' Wiener Klub i>, lue -

» igen Tagen beim Bakkaratspiel 10 Milliar -
d e n St r o n c » — also a ch t M i l l i o n e n

- verloren hat . Ter Verlust eines Abends

machte die nette Summe von drei Milliarden Kro *
neu ans . Tie Mitgliedschaft des Klubs , in dem
Dr . Wittgenstein eine so ungeheuere Summe ver¬
lor , setzt sich vornehmlich aus schwerreiche » Indu¬
striellen zusammen , eben jenen Leuten , die der Ar -

beilerschast heute das Lebensniveau herabdrücken ,
wollen , angeblich deshalb , um ihre Betriebe

aktions - fähig zu erhalte ». Tie „Krise " , i » der sich
die Wiener Industrie Heiitc befindet , wirft jedoch
inimevhin so viel ab , daß e ! » Industrieller in
ivenigen Tagen das Geisaintjahresbiidget selbst
eines schon großen Ortes verspielen kann , jeden *
falls ohne mit einer Wimper zu zucken .
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Den Wiener Industriellen geht es alter den

noch schlecht : Dr . Wittgenstein war nach dein

Spielverlust gezwungen , eine Milliarde Kronen zu
Wuchcrzinscn aufzunehmen . Was Wunder , tvciiu
er nach der Unterschrift dieses Geschäft — also
nicht ellva das im Spelllub — als unmora¬

lisch bezeichnete . Dadurch kam jedoch die Spiel -
affäre ans Tageslicht und trägt natürlich mit dazu
l>ot, die Erregung der Wiener ' Arbeiterschaft gegen
ihre Lohnherren mächtig zn steigern .

Bezeichnenderweise kommentieren die Wiener

bürgerlichen Blätter die Affäre nur dahin , Nir si '
einen Wiener Rekord im Spicwcrlust d. irst ' llt .
Die hazalH ' erendeit Industriellen anzugreifen ,
Ivagt jedoch keine .

„St . Majestät Kaiser Otto . "

Diese Inschrift stammt nicht ans einem Pa¬
noptikum und auch nicht aus einer Bildergalerie .
Sie ziert vielmehr ein Fahnenvand , d. is die Bc -
tcrancn von Söll in Tirol ans Lrqucitio , dem

Witwcnsitz der österreichischen Exkaiserin Zita er¬

halten haben . Anlast zu dieser Spende gab de

EiMvechnng eines Tenkmals für den letzten Habe

bnrgcrkaiscr Karl . Das Fahnenband , das zu der

Einweihung prompt einlangte , trägt die Inschrift :
„ Gewidmet von Sr . ' . Via j c st ä t . Kaiser Otto
und seiner Mutter , Zita . " Es ist selbstverständ¬
lich, daß bei der Einweihung ein Pfaffe — der von
der Republik Oesterreich besoldete Pfarrer Hussin -
«zer — eine Ansprache hielt und sodann das

Geschenk des . „Kaisers " an die Beleranenfahne
heftete .

Der wegen seiner machtlosen Neberhedlichkcit
so ungemein lächerlich klingende Titel in der In¬
schrift entbehrt nicht einer gewissen Tragik , Welt

fremde , hündisch - treue Untertanen einerseits und

gewissenlose ' Machtspcknlanten andererseits nähren
sicherlich immer wieder in dem ehemaligen Thron -

solgrr die Hoffnung , das ; er einmal da ? Reich seiner
Bäter beherrschen werde , lind der junge Mann
in Lcqncitio glaubt diesen Elementen ivirklich und
nennt sich bereits heute „ Sr , Majestät " . Dadurch
wird die Tragik zur Farce . die allen normalen

Metrischen nur ein mitleidiges Lächeln entlockt .

In der Weltgeschichte gabs bereis einmal
einen Thronfolger , den feine Familie einen Kaiser
nannte . Es war dies Napoleon II . , rocke Herzog
von Reichstädt . Er starb ä - 6 ganz unbedeutender
Mann im Schöubrnnner Schlag , Seine Pläne
gingen ebensoweit g in Erfüllung rvie die Absicht
tc » „ Sr . Majestät de ? Kaisers Otto " jemals
durchgesetzt tverden . Wenn zc Habsburger und
ihre Clique aus den Tatsachen die - Habsburger
ihre Clique ans den Tatsachen der Geschichte nichts
lernen wollen , so wird sie neben dein Fluch der

Verachtung auch der Fluch der Lächerlichkeit tref¬
fen . Davon werden sie auch die paar Tiroler Ge -

birgstrotteln nicht retten .

Hundert Lahre Eisenbahn .
Am 7. September 182 - 1 privilegiert : der

Kaiser von Oesterreich das Projekt der Errichtung
einer Eisenbahn von Linz nach BudweiS . Der
klare Plan ging ans einem Kanalbaüprojekt her¬
vor , das den südböhmischcn Adeligen die Per -

schisfung ihres Holzes auf die Donau ermöglichen
sollte . Ter Leiter d- er Prager technischen Hochschule
Gerstner kam auf den Gedanken , eine Eisen¬
bahn an Stelle eines Kanals zu bauen und fein

Sohn führte den Plan schließlich durch . 1828

Ivurde die erste österreichische Eisenbahn eröffnet .
Sie wtirdc nicht mit Dampf , sondern durch Pferde
betrieben . Im technischen Museum in Wien be¬

findet sich einer der Neiscwägcn , die , wie das

folgcitde Bild zeigt , keinesfalls besonders elegant
und komfortabel waren .

Fröxleiu Allreda .
Bon Else Feldmann .

Die Erzieherin , Fräulein ' Alfreds wurde mit

aufs Land genommen .
„Vielleicht Hab ' ich dort mehr Wiche, " dachte

sie. Auch hat man die Natur . ' Niemals kann es
einem da so schwer ninS Her ; werden , als „ zu -
hause " , in den großen , fremden Zimmern .

Sic wohnten am ' See , in einer Villa . Aber

Fräulein Alsrcda hat auch keinen Raum für sich
allein .

Sie teilt das Zimmer mit den beide » Kindern ,
ihren Zöglingen .

Eines späten Nachmittags , während cS

draußen regnete , stand sie auf dem Balkon und

spielte Ball mit den Kindern .

Im Salon war Kaffeegesellschaft . De Kin -
der wurde » hineingerufen . Fräulein Alfreds
stand abseits und «wartete .

Da kam mit raschen , eleganten - Schritten , der
Herr in seinem eleganten Tennisanzug . Das
schmale , goldene ' Armband an seiner rechten Hand
klirrte ganz leise wie c ' n kleines Spielzeug . Er
war schlank und groß , hatte granblondes , geschei¬
teltes Haar und graue , betörende Augen . Er lä -
chelte ; er sah Fräulein Alsrcda an und lächelte .
Dann ging er gerade ans sie zu und berührte sie
sanft an der Schulter ; und er sagte leise : „ Sie
gefallen mir eigentlich , wie mag es zugehen , daß
ich Sie bicher noch nicht ordentlich angesehen
halte . "

.
Als die Kinder zurückkamen , war der Herr

wieder fort .
Fräulein Alsrcda gab zerstreute Antworten .

Einmal fragte die kleine Lsclotte :
_ „Fräulein , wohin ziehen die Wolken ? " Und

Fräulein Alsrcda gab zur Antwort : „ In wärmere
Länder . "

„ Ach nein, " sagte Ilse , „ das tun ja die

Es war ein schüchterner Anfang der modernen

Bcrkchrslechnik . aber des Eis war gebrochen und

wenige Jahrzehnte später hatte Oesterreich schon
einige mit Dampf betriebene Eisenbahnen . Es

ist bemerkenswert , daß nicht der Transport von

Personen der Hauptzweck der Linz —Budwciser
Bahn war . sondern der Laslcnttansport . Besonders
die Ausfuhr von Holz ans Südböhmen und die

Einfuhr von Selz nach Böhmen sollten durch die

Bahn gefördert werden . Die Ausgestaltung der

Produktion macht den Ausbau der Verkehrsmittel

notwendig , Waren diese einmal modernisiert , so

nahm die Produktion in den Betrieben ihrerseits
wieder neue Formen und größere Ausdehnung
an . So wurde die Erbauung der ersten Eisenbahn
in Mitteleuropa zu einem Mcrkstcin in der Wirt -

schaffe - und Kulturgeschichte . Sie war ein

Zeichen des Einzugs des moderne n

Kapitalismus in Oesterreich .

Egmont Miltner gestorben , Gestern starb

nach langer Krankheit Professur Egmont Münt¬

zer , der Leiter des kaufmännischen Spitals in

Prag . Professor Müntzer war nicht nur bekannt
als einer der Reformer des Kranlenkassenlvesons ,
auf dem er sich große Verdienste erwarb , sondern
auch als überzeugter Vertreter des Pazi -
f i s tu ti s und humanistischer Ideen in Wort
und Schrift . Er gehörte zn jenen Intellektuellen ,
die mir durch ihren starken Individualismus
verhindert werde », aus ihrer Verneinung des

Bestehenden die entscheidenden Schlüsse zu zie¬
hen und marxistische Sozialisten zu werden .
Auch Müntzer näherte sich in den meisten seiner
Anschauungen dem Sozialismus , konnte aber nie

ganz ans seine eigenen , abseits der breiten Slrö -

tiuutgett laufenden Meinungen verzichten und

seine individuellen Gefühle gegenüber den Not¬

wendigkeiten parteipolitischer Bindung zurück¬
stellen . Im Kriege ließ er sich nicht wie so viele
andere Aerzte mißbrauchen , sondern erfüllte zu
nächst seine Pflicht als Mensch und Arzt , immer
daran festhaltend , daß er zu heilen und zu helfen ,
nicht Frontsoldaten zu erzeugen hatte . Mit ihm
geht ein aufrechter Mensch und ein freier Geist
dahin , wie es heute auch in der Gelehrtenwelt
ihrer nicht mehr allzuviele gibt .

Immer auf der Höhe . Die christlichsozialc
Presse hat sich seit je durch besondere journali¬
stische Fixigkeit hervorgetan . Da ihre geringe
Verbreitung hierzulande den wenigsten Gelegen -
heil gibt , das wirklich Weltmännische im geistigen
und äußerlichen Format dieser Presse öfter zu
bestaunen , sei ein Beispiel aus den „ Wiener
Stimmen " , dem Abendblatt der christlicktsozialen
Wic»er „ NcichSpost " zitiert . Unter dem Strich
lesen wir da :

Meidling .
Sctig sind die , die Verfolgung leide » hin d'

Gerechtigkeit willen . . .
( Bergpredigt . )

Ans diese epochemachende Neuigkeit folgt nnvcr -
mittclt ein Feuilleton . Wenn man schon davon

Bogel . "
. Ja , freilich , die Vögel ; ich habe nicht ans -

gepaßt . "
Das Fräulein errötete so heftig , daß die Kin -

der es merkten .
Am Abend bei Tisch , als abgeräumt wurde ,

die Hausfrau das S l - bcrzeug versperrte , und dann

ihre Stickerei ans dem Schlafzimmer Hölle , sin -
sterte der Herr Fräulein Alfreda zu : „ Kommen
Sic in den Park , zur Linde , Diesmal berührte er

Fräulein Alfrcdas . Hand , alle ihre Finger drückte

er o ' u wenig .
Sie wagte weder nein noch ja zu sage ».
Später brachte sie die Kinder zu Bett .

„Liselotte , du bist heute sehr müde , schlafe
gleich ein . "

„ ' Ach nein , ich möchte nach lesen, " schmeichelte
Liselotte ; und auch Ilse bat , ncch lesen zu dürfen :
„ Den Froschkönig . "

„ Wenn wir alter morgen den Ausflug
machen ? "

„ Machen wr morgen einen Ausflug ? fragten
beide Kinder .

„ Nur dann , wenn ihr gleich einschlafen
wollt . "

Während sie Ilses blondes Haar bürstete ,
dachte sie an den Herrn , der sie im dunklen Park
erwartete .

Fräulein Alsrcda war keine Anfängerin . Sie
kannte de Liebe mit ihren Sorgen und Schmer -
zeit , sie wußte , ein wie flüchtiges Geschenk sie für
ihresgleichen war ; sanft und freundlich fing es an ,
dann kamen hinterdrein nur Tränen und Ver¬

zweiflung —
Aber kaum schliefen die Kinder , lief sie in den

Bark , Arn nächsten Abend fand der Herr Fräulein
Alsrcda wieder eine Minute allein , „ Willst d »
heule wieder komm " » ? " fragte er feile . Und sie
nickte nur und sah ihn lange an . Nach e' nigcn
Tagen sagle die . Hausfrau : „ Ich weiß nicht , wo
du dich spät in der seitstslsenststsensistSensistsensist

absieht , daß der Mißbrauch von Stellen aus der

„heiligen Schrift " als Füller für ein katholisches
Blatt Gotteslästerung bedeuten sollte , so muß
man sich wenigstens fragen , was der Wiener

zwölfte Bezirk ( Meidling ) denn mit der Berg -
predigt zu tun haben soll. Wenn aber schon die

Bergpredigt mit einem Wiener Stadtbezirk zitiert
tverden muß , um dem Blatt zur nötigen Fülle
zn verhelfen , dann wäre in Anbetracht der Lage
der Redaktion der „Rcichspost " im Wiener achten
Bezirk Ioscfsladt folgende Fassung zu cmpfeh -
len :

Ioscfstadt .
Selig sind die Armen im Geiste , denn ibrcr

ist das . Himmelreich ,

Lieber Pferde als Menschen . Wir haben vor
einigen Tagen mitgeteilt , daß im Andorf bei
Preßbnrg sechs Familien delogiert wurden , weil
man die Räume für Rennpferde benötigte . Unsere
Notiz hat dazu beigetragen , daß die Obdachlosen
wieder in die ihnen bisher zur Verfügung gestan¬
denen Räumlichkeiten zurückgehen durften . Aus
dieser Tatsache machte der kommunislischc Stadtrat
Singer in Preßbnrg für sich Reklame , indem
er in der bürgerlichen Presse erklärte , daß dies
seiner Interventibn beim Reil - und Rennklub zu -
zuschreiben ist . Darauf sah sich der genannte Ver¬
ein veranlaßt , öffentlich zu erklären , daß der
Stadtrat Singer nicht intervenierte , und daß eilte
Verhandlung wegen der Obdachlosen mit ihm
überhaupt nie stattgefunden hat . Tic Zeitungen
wieder erklären , daß sie ihre Informationen direkt
vom Stadtrat Singer erhalten haben . . . . Nun
ist es sa wirklich gleichgültig , ans welche Weise
die Obdachlosen wieder zu ihrem Quartier kamen ,
Hauptsache bleibt , daß sie wieder versorgt sind .
Aber charakteristisch für die Verhältnisse iii Preß -
bürg ist es , daß die bürgerliche Presse für den
Kommunisten fast täglich Reklame macht , und da -
bei weiß , daß alles nur erlogen ist . Immer findet
sich nicht eine Stelle , die öffentlich erklärt , daß
die Tätigkeit eines Singers eitel Humbug ist. Der
eine Fall spricht aber auch für die anderen .

Uebcrsiillung der staatlichen Bürgerschule in
Preßbnrg . An der staatlichen Knabenhürgerschnle
in Preßbnrg wurden in die deutsche Ab -
teilung ( M Schüler gegen 578 im Vorfahre
eingeschrieben , so daß die Errichtung von man -
bestens zwei deutschen Klassen bewilligt
werden muß . Auch die Schüler der slowakischen
Abteilung haben sich gegen das Borjahr vermehrt ,
so daß auch an die Errichtung einer zweiten slo -
>italischen Abteilung gedacht werden sollte . Der

Zuwachs in den deutschen Abteilungen geht aus
Kosten der noch bestehenden magyarischen Schulen
in Preßbnrg . Man muß nämlich wissen , daß in
der Vorkriegszeit ausschließlich nur magyarische
Schulen in Preßbnrg bestanden , in denen die Kin -
der ohne Rücksicht aus ihre Muttersprache magya¬
risch unterrichtet wurden . Nach dem Umsturz
konnten die entnationalisierlett Eltern nur schwer
verstehen , daß man Schulbildung auch in nicht -
magyarischen Schulen genießen kann . Auch jetzt
tvird besonders noch - m den christlichso ialen Krei¬

sen vor Schulbeginn für die magyarische Schule
agitiert , welche Tatsache einen nicht zu vcrleug -
nenden irredetttistischett Beigeschmack hat . Daß die

Zahl der deutschen Schüler in Preßburg von Jahr
zu Jahr in erfreulichem Anwachsen ist , beweist ,

daß die Eltern klar zu sehen beginnen und das

Wohl ihrer Kinder Höher anschlagen als die Worte

Kinderschutzmonat . Die Deutsche Landes -

kommissioit für Ingendschntz und Kinde rfürsovgc
' » Böhmen ersucht uns um Aufnahme folgender

- len : Trotz rastloser Arbeit hat das Kinderdend

ht abgenommen und es bedarf fortgesetzter Tä -
i gleit , um die unserem Volke dadurch drohenden
Schäden zu mildern und zn beseitigen , Es gibt
Leidensbildcr schrecklicher Art , die körperliche und

du dich spät nachts herumtreibst ? " — „ Ich sitze
im Lnschaus und rauche . " — „ Und auch das

Fräulein ist nicht im Zimmer der Kinder . "

„ So ? " fragte er .
Die . Hausfrau hatte plötzlich Luchsaugen ; ihr

ganzes Gesicht stand im Zeichen gesteigerter
Schlauheit . „ Nun , ich werde aufpassen , sagte sie
fast inchövbar zwischen geschlossenen Zähnen . "

Diesmal tvar es Fräulein Alfreda , die den

Herrn fragte : „ Sehen wir uns wieder ? "

„ Wir müssen vorsichtig feilt, " gab er zur Ant¬
wort . Seine Augen blickten kalt .

„ Ist es vorüber ? " fragte sie leise .
Er schaute gradcaus , zuckte die Achsel und

ging ins . Hans hinein .
Sic sagte am Abend zur . Hausfrau : „ Ich

möchte die Stelle verändern . "

„ Warum ? Aer ich bitte , ich halte Sie nicht .
Mach : Sie nur aufmerksam , daß jetzt , ' Mitte Au -
gust . schwer etwas für Sie zu finden sein wird .
Uebcvlcgen Sic es — die Jüngste sind Sie auch
nicht ntohr . "

Jawohl : wollte die . Hausfrau nicht mit ihrem
Gatten eine Rv' se machen , und hätte dann die Kin -
der auf dem . Hals ? . . .

- . - „ Ich glaube , ich brauche Ihnen nicht
erst zu versichern , daß ich Fräulein genug finde . "

Aber Fräulein Alsrcda fand , sie konnte nicht
bleiben ; packte ihre Sachen , nahm ihr Zeugnis in
Empfang , sagte guten Tag und bat , die Kinder zu
grüßen , die um diese Zeit noch schliefen , denn das
Dampfschiff ging frühzeitig .

Die Haiisfratt sagle später zu einer Dame , die
auf Besuch kau : „ Mein Fräulein ist plötzlich ge -
gangen — und denken Sie , fast ein Jahr war sie
bei uns . und zuletzt ging sie , ohne sich ordentlich zu
empfehle », ohne meinem Mann adjö zu sagen . "

Ter . Herr aber meinte : „ Ist sie fort ? Es ist
wahr , sie hätte adjö sage » können . " Dann nahm
er sein Gctvehr , schulterte es ; er war für heute auf
die Jagd eingeladen .
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seeliche Entartungen schaffen , die Not und . Hunger '

verursachen , die entstanden sind ans unwissender
Ernährung . Pflege und Erziehung der Kinder , die
nicht behoben tverden können , weil es an Geld
und Hilfsbereitschaft mangelt . Eines jeden Men -
scheu Pflicht ist es , bei fremden Leid nicht herzlos
zn bleiben , sondern mitzuwirken bei der Wunder »
gäbe der sozialen Arbeit : Unglücklichen beizu¬
stehen , Tränen ztt stillen und auch bei dem vom
Lebenssch ' cksal hart betroffenen ein Glückslächetn
auszulösen , aber nicht durch Roden , sondern durch
Taten . Der „ Kinderschutzmonal " ruft alle dazu
aus . Er soll die Mittel bringen , mit die Un¬

summe von Arbeit und Kraft leisten zu können ,
die so notwendig ist, um unsere Jugend voll zu cr -
halten , sie zu gesunden , kräftig handelnden , selb-
ständig denkenden , ganzen Menschen , zu Vollmer -

tigen Mitgliedern der Gesellschaft heranzubilden .
An der Opferwilligkcit eines jeden Eiuzelnett wird
es liegen , ob dieses Ziel erreicht tverden kann .
Jeder soll und kann ein Opfer für den „ Kinder -
schntzmonat " bringen . Spendet alle und reich -
lich für den Kinderschntz - monat . Ihr erfüllt da¬
mit nicht nur die nie »schlickte Pflicht , sondern euch
die Pflicht gegen unser Bell !

Selbstmord mit einer . Handgranate . Ter 27

Jahre alle Alfred W i n k l e r aus Wildschütz ( Be¬
zirk Freiwaldan ) diente vor fünf Jahren beim

Selbstschutz in Deutschland und kehrte noch im Jahre
1910 nach Batzdorf zurück , um seine Mutter zn
unterstützen . Der Vater des Winkl « lebte zwar
noch , war aber ein notorischer Trinker , so daß er
für den Unterhalt seiner Frau nicht aufkam . Bei
der Rückkehr in die Heimat brachte sich der junge
Mann drei Handgranaten mit , von denen er zwei
versteckte und «die dritte im Koffer einsperrte . Fast
zur selben Zeit , also vor fünf Jahren , trank der
Vater des Winkler wieder sehr stark , so daß er vier

Wochen lang nicht nüchtern winde . Im Rausche
sprach der alte Mann . wiederholt von Selbstmord -
absichten . Eines Tage ? trat er wieder betrunken in
das Haus . Seine Frau forderte ihn auf , sich bald zn
Bett legen zu wollen , was cr auch zusagte . Statt
in das Bett , begab cr sich jedoch in den . Melker. Plötz¬
lich hörten die Angehörigen deS alten Winkl « eine
fürchterliche Explosion . Ms man nackischen lvollte ,
was geschehen war , fand man den alten Mann tot
im Vorhausc liegen . Der linke Arm war ihm voll -
ständig ans dem Leibe gerissen , die vordere Kopffeile
zertrümmert worden , was den sofortigen Tod her -
beiführte . Der Mann hatte aller Wahrscheinlichkeit
nach von der aufbewahrten Handgranate Kenntnis
und sich zu dem Koffer einen Nachschlüssel verschafft .
Unzweifelhaft entnahm cr die Handgranate dem Kos -
ser seines Sohnes in der Absicht , sich damit zn toten .
Es wurden zwar damals die Nachforschungen »ach
unbekannten Tätern aufgenommen , hatten aber kein
Ergebnis . Erst jetzt nach fünf Jahren stellte es sich
heraus , daß Alfred Winkler die Granate verborgen
und in das Haus gebracht halte . Der junge Mann
wurde nun wegen Ilcbertrctnng des Sprengstoffge -
setzes und Diebstahls der drei Handgranaten ange¬
klagt . Da aber die Uebertretung des Sprengstoff -
gesetzes bereits verjährt war , wurde er von dieser
freigesprochen ; wegen des Diebstahls der drei Stand -
granaten , begangen an , deutschen Aerar , und mit
Rücksicht daraus , daß Winkler bei der Mobilisierung
im Jahre 1022 nicht einrückte , wnrde er zn sechs
Tagen Arrest verurteilt .

Marltsiranten - Kongreß in Prag . Freitag , den
Sl!. September d. I . findet der Kongreß der Markt -
firanten der ganzen Tschechoslowakische » Republik
in Prag ( Schützeninsel ) um 0 Uhr vormittags statt .
Programm : Auslassung der Jahr - , Wochen und
Weihnachtsmärkte , Gebühren und Verhindern der
Umstände auf den Märkten , Gewerbevrdnnngreform
und Eisenbahnermäßignng für Personen - und Ge-
päckverkehr . Anfragen beantwortet das Sekretariat
des Marktflauten -Verbandes, Prag 2i ?. kov, Hujova
Nr . 1 n.

Fräulein Alsrcda kam bei größler Sonnen »
glitt in der Stadt an . Zwei Tage lebte sie dahin ,
schlief in der Kammer bei einer alten , blinden
Frau ; Mittags saß sie in den öffentlichen Gärten ,
schlummerte auf Banken . Ein junger Mann sprach
zu ihr ; sie nahm seine Einladung an . Wie gei¬
stesabwesend ging sie ein Stück des Weges mit
ihm ; doch als er sie in sein Zimmer mithaben
wollte , sagte sie nein und ging davon .

Am nächsten Morgen ging sie ins Venn - it -
lungsbiiro .

Sie hatte Glück . Gleich am selben Vormittag
kam eine Dame und Fräulein Alfreda hörte sie
hinter dem Vorhang sprechen : „ Ja, " sagte sie ,
„ wenn sie etwas Paffendes für mich haben , noch
jung , und doch nicht ztt jung , ein angenehmes ,
freundliches Gefielst — denn mein Mann ist ein
grämlicher Melancholiker ; bescheidene Ansprüche
soll das Fräulein haben, Geduld und Ausdauer ,
dann kann sie meinetltvegcn auch zehn Jahre hei
mir sein . "

Fräulein Alsrcda nahm die Stelle an —
Glückspilz , der sie - tvar , mitten - im Sommer , dieser
toten Zeit etwas zn finden .

Sie laut zu einem sechzigjährigen gelähmten
. Herrn . Am Morgen mußte sie ihn «waschen , an «
kleiden , cnu Boden mußte sie hinkauern und ihm
die Schuhe schnüren , mit ihm spazieren gehen . Mit
seiner ganzen Schwere hing cr an ihrem Arm .
Sie mußte ihm das Essen löffelweise zum Munde
führen — o, cS läßt sich nicht sage ». tvaS sie alleS

machen mußte . Dabei tvar - das nicht eilt ruhiger
Kranker , o nein , er durfte Launen haben , so vc !
ex wollte .

Fräulein Alsrcda bekam es ztt fühlen , daß es
einen Unterschied ausmachte , ob mau Kindern die

Schuhe schnürte oder Erwachsenen .
Und sie begann sich heftig nach Kindern zu

sehnen , nach diesen Kinoexn in den großen , stein «
den Zimmern , in denen >iyr - schon so viel Leid g« '
schehen war -
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Ein Zeitbild . Sie Berliner Stadtverordneten ^

lKvstimmlutifl beschnftigle sich in einer hrer nicht

össeniüchen Sitznngen mit einer »nteistütznngs -
Angelegenheit , die auch für weitere . streife Interesse
heben dürst «. Es handelte sich um die jüngste
Tochter einer früheren Ehrenbürgers von Berlin ,
die sich in der größten Rot besindet . Sie ist über

t »0 Jahre alt . leidend n » d daher nicht imstande ,
einen Berns auszuüben . Infolge der Inflation
ist ihr Vermögen vollständg verloren gegangen
oder ertraglos geworden . Anch da » Abvermiete »

von Zimmern bringt ihr leine » » amhaficn Ge -
winn mehr , und sie inüsste der WrhlfahrtSvflcgc
anheimfallen da sie von reiner Seite Unterstützung
an evtvarten hat . Tic Stadtverordnelcnvcrsainni -
ntilg betvili . ,ste der Iran gemäß dem Antrag des

Magistrats eine widerrnftiche laufende Unlcr -

stüchnng in Höhr von 22" > Mavk monatlich . Wir

wollen nicht vergesse », den Rainen des » in Berlin

besondere ' verdienten Ehrenbürgers - ,u nennen .

E « ist der weltberühmte Chirurg Rudolf
P- i r ch o >v.

Tie Tuberkulose in Petersburg . Nach Ab .

schlnß der allgemeinen llniersuehunge » auf Tnber -

knlosc hin , die das bolschewistische GesundheitS -
komniissarial in Petersburg unter den Arbeiter -
Bindern vornahm , ergab sich das erschreckende Re -

snltvt von 8 0 Prozent an Tuberkulose
leidenden ,9 indem int schulpflichtigen
Alter . Räch dein Bericht des Komniisseirials fvil
tatsächlich nicht eine einzige Arbeiterfamilie angc -
troffen worden fc ' u. bereit Glieder nicht von T »

lrsrknlose befallen waren . Tic Ursache dieser anhcr -
ordeiitlickwii Verbrcilnilg von Tuberkulose führt
man auf die schlimmen kclnitärcn Zustünde und
schweren LtttSitSvedingnilgSn zurück , denen die Ar -
dclterkindcr in dem bekannt ungesunden Klima

PcierSburgS , und durch den Mangel an warmen

Wohnungen ausgesetzt sind . Glc' chzeitig soll eine
starke Dysenterie Epidemie Hunderte von Kindern

dahinraffen , und anch die Malaria nnanSgescht
neue Opfer verlangen .

Der höchste Richter deö Landes wegen Trun -

kenheit verurteilt . Ter Präsident des Aboer Hof
gcrichtS —des höchsten Gerichtshofes Ii » » -
1 a n d s — ist vom RatSgericht in HelfingforS We¬

izen Trunkenheit und Akkrholbesitz zu einer Geld -

strafe von 2500 Mark verurteilt worden .

Die Internationale Union der Iricdcnsgc -
sellschasten , deren ZentroMiro von Bern nach
Genf übersiedelt ist , wird ihren nächsten Kon -

greß vom 2. bis 7. Oktober in Berlin unter
den Auspizien des Zentralkomitees des deutschen
Verbandes von 21 Gesellschaften abhalten , welche
in Teutschland für die Wiederherstellung des

Friedens arbeiten . Ter Berliner Kongreß soll
eine eindrucksvolle f ra n ; ö fü f d ) « bc n i f ch c

. Kundgebung werden . Tatsächlich wird sich
Frankreich dnrck ) cinc zahlreiche Delegation pro¬
minentester Persönlichkeiten vertreten lassen .

Einem Zusammenstoß mit einer Mine cnt -
rönnen . Ter belgische Tampser für den Per -
sönenvcrkchr über den Kanal entging Ticns -

lag auf der Jährt von Ost ende nach Tovcr
mit Mühe einem Zusammenstoße mit einer Mine .
An Bord des Tampfers befanden sich ungefähr
000 Reisende . Tas Meer war sehr stürmisch und
sieben Meilen vor Tover wurde das Schiff von
ainem so heftigen Sturm erfaßt , daß die Ma °
schincn eingestellt werden mußten . I » diesem
Momente meldete der den Beobachtungsdienst
versehene Matrose , er habe eine Mine in dem
Augenblicke erblickt , als sie auf de » Wellenkaini »
gehoben wurde . Ter Slenernia » » riß den TamP
scr noch rechtzeitig zur Seite und die Mine ging
nm denselben in einer Entfernung von nur
fünf I ii ß lirriini . Ein Unglück wurde nur Do
durch verhütet , daß das Meer so erregt war , daß
die Mine ans die Oberfläche gehoben wurde , denn

sonst wäre sie unter dein Wasser * • ' ■ ' Wommen .
Tie britischen Minen sind so verfertigt , daß sie
nach Ablauf einer gewissen Zeit ihre Wirksamkeit
verliere ». Tie deutschen Minen jedoch büßen ihre
Explosionsfähigkeit mit der Zeit nicht ei » und es
wäre somit , wenn die Mine deutsche » Ursprunges
gewesen wäre , zu einer großen Katastrophe ge
kommen .

Ter Erdbeben - Gedenktag i „ Japan . I » Ja¬
pan gedachte man am 1. September im ganzen
Lande in einer feierlichen Zerenion e des Jahres -
lages des großen Erdbebens , bei dem SiO . OOO Men¬
schen, darunter anch viele Europäer , gelötet oder
verlebt worden sind . In Tokio waren die Läden
geschlossen . Tie Jahne » auf den öffentlichen Ge -
bänden waren mit schwarzem Flor umkleidet und
Hunderte von kleinen Prozessionen fanden zu den
Tempeln statt . Als es 12 Uhr war , gaben S reuen
über gani Tokio da » Zeichen für ein allgemeines
S t i t l s ch w c i g e n von c i » e r M i n n l c.
Es war ein ergreifendes >i »id zugleich nnheini -
Uches ' Schausp cl , als auf den gellenden Schrei der
Sirenen hin die ganze Bewegung und der Lärm
der Großst adt steckte und sich ein feierliches Schwei -
ge » über Tokio senkte .

Gasangriffe gegen Heuschrecken und Icld -
mause , Giflg sabtcilnnaen der Roten Armee sind
während des ganzen Sommer » in Siidrnßland
täjig gewesen , mit die ungeheuren Hcusthrecken -
schwäriile , die in den Hungergcbielcii die Ernte
zerstörten , zu bekämpfe ». Jetzt haben sicki diese
Gaskampftrnppen nach de » westlich . ' » Grenz -
gebieten Rußlands gewandt nm dort riesige Heere
von Feldmäusen z» vernichten , die durch die Ge -
biete von Wolhynien und Podolsk sich nach der

polnischen Grenze zu beweae » . Mit den Mäuse -
Heeren ziehen in der Luft Schwärme von Bussar -
den, Krähen und Kranichen einher , und des
Nachts werden diese Vernichtung bringenden
Massen noch durch Füchse , Wiesel und Eulen ver -
stärkt . Tie Bewohner ganzer Dörfer mußten vor
dieser Plage flüchten , gegen die eine durchgreifende
Abhilfe dringend »oitiii .

Gin Miniatnr - Bölkerbund in Amerika . Der
Interevlleginte Cosuwpolitan Club , der von 700
ausländischen Studenten ans 15 Colleges , Universi¬
täten und Höheren Fachschule » tu »der in der Nähe
von Rein VJovk besteht , wird I « wenigen Monaten
sein neues Tret Millionen Tollar - Heim beziehen .
Ter Hauptzweck der derart stattlich untergebrachten
Organisation ist es , die in New ? ) mk lebenden ans -
ländischen Studenten mit einander in freundschaft¬
liche Berührung , » bringe ». Unter den Klnbintl -
gliedern befinden stch 251 Studenten und Studentin -
Neu ans Asien , U>5 ans Europa , 1H2 aus dein übri¬
gen Nordamerika , 5! ! ans Südamerika , II aus Zkfrika
iiitd . Jü ans Australien , Neuseeland und den Pazifi
sehen Inseln . Ter Klub veranstaltet sogenannte
„ National Abende " , bei denen die Studenten eines
einzelnen Landes Erfrischung und Unterhaltung In
der Weise ihrer Arbeit darbieten . Setveii es irgend
möglich ist , werden die ausländischen Mitglieder bei
amerikanijchen Familien eingeführt . Tie intev
essantestc Organisation innerhalb de » Klubs ist oie
„ Internationale Sludeuleiiversaiiiinlnng " . Sie be -
steht aus je zwei Delegierten der im Klub vertrete -
neu Böller . Sie ist die umfassendste internationale
Körperschaft ; sind in ihr doch 70 Nationen vertreten ,
das sind Ii ; mehr ats Im Völkerbünde . So hat man
sie mit Reck » ein Miniatur Welt Parlament ge-
iiaiint .

Wetterübersicht vom lt . September . Nach den
Früligewiltern vom ' Mittwoch herrschte int Westteil
der Republik wechselnd bewölktes und windiges , im
Ostteile zeitweise regnerisches Wetter . In Böhmen
erreichte die Temperatur nick » mehr als 20 Grad
Celsius und sank in der Nacht ans Donnerstag durch -
megs unter 10 Grad Celsius , in Cger auf .7 Grad .
Die »ordtnropäische Depression ist außer Kraft ge
treten . Eine neue zieht vom Westen her und lagerte
Donnerstag früh etwa über Schottland . Wahr
s ch e i » l i ch e S Wetter v o n ti e » l e: Beränder
iich, Neigung ; » Niederschläge », Temperattir wenig
geändert , erneut auffrischende Winde , ans westlicher
Richtung .

Die Teuerung .
Tic Preisentwicklung wichtiger Rohstoff « » nd

Lebensmittel am Weltmarkt .

Die W « l t g e t r c i d c p r e i s « waren in der
letzten Zeit sehr schwankend . Rur der Preis für
Mais zeigt eine gradlinige LIufwärtSbowegelng .
Freilich stehen die Getreide preis « seht beträchtlich
höher als in den vergangenen Jahren . Beim
Hopfen ist dank der gute » Ernteausfichtcn mit
einer Perbilligung zu rechnen . Tai dauernde Sin -
ten der Z u ck c r p r e i s e wurde in der letzten
Zeit aufgehalten . Seit Anfang August not orten
sie wieder höher . Tic B a il m w' otkprei s c
gingen infolge günstiger Erntesckwtzit «gen sehr er
hcblich zurück . Ter Weltmarktpreis für Petro¬
leum blieb ziem ! ch beständig . Tie großen
Tvnstc möchten die Produktion einschränke », um
die Preise des vorigen Jahres wieder zu cr
reichen . Bei dar ziemlich großen Anzahl der nn -
abhängigen Unternehmungen Ist das Gelingen
dieser Absichten vorerst noch zweifelhaft . Tic

Einschränkung der G u »i m i p r o d n k t i o ». d e
neuerlich vovgenvmimtn wurde , hat dagegen seine
Früchte getragen : Tic Giinlmiprcise sind sehr er -
heblich gestiegen . A. hnlich stiegen auch D e Preise
der I ' iite , die bekanntlich nur in Indien erzeugt
wird . Tic Lage ans dem Metall in a r 11 ist
nicht einheitlich . Iiü allgemeinen herrscht eine
st e i g e n d c Preisrichtnng vor , insbesondere für
Blei und Zinn , aber auch , wenn auch i-ni geringe
rgi Maße , für Kupfer . Tie Knpfererzeugnng ist
zwar , sowohl in Ltinerka wie in Afrika , verhält -
nisinoß ' g sehr groß , der Kupferinarkt rechnet je-
doch mit erheblichen deulsche » . Käufen . Gestiegen
sind dir Preise für Kaffee » nd Tee , und mit
weiterer Teuerung dieser Gcnuszmittcl st »och zu
rechnen . Die Kaffee Ernte war in dicfoin Jahre
nicht günstig , beso - ndcrs in Brasilien , das zwei
Drittel der Welterzeugnng I efrrt . Ter Wcitver -
brauch wird auf 21 bis 22 ' Millionen Sack ge -
schätzt . Tom steht schätzungsweise eine Ernte von
nur U>! 0 Millwneu Sack gegenüber , auch sind
keine beträchtlichen Porräte da . Seit der E' nfiih -
rung des Alkoholverbots in den Vereinigten
Staaten hat sich dort der Bedarf an Kaffee und
Tee sehr gesteigert . Gewaltige Steigerung des

Teevorbranchs erfolgte in diesem Jahr anch in

Frankre ' ch und in der Türkei , tvo die dopseelten
Merzen verbraucht wurden als im vergangenen
Jahre . Ita ' ieir , Afrika und Beifien , aber auch
Rnßi . ' vd haben dieses Jahr viel größere Mengen
Tee gekauft .

*

( 5 ' nc gemeinsame Aktion der tschechischen
Gewerkschaften und Genossenschaften .

T ie tschechoslowakische Gowerkfchaftsvereiui -
gung und der Zentralverband der Konsum -
genossenschaftcn haben der Regierung ein Memo -

randin » in der Teneruiigsfrags überreicht , in dem

sie folgende Forderimgen aufstellen :
1. Herabsetzung der Zölle für notwendige Lc -

densbedürfnisse .
2. Abschasfnng des BvtvillignngsvcrfährenS .
.1. Verbot der Ausfuhr von Gerste und

Hopfen .
-4. Herabsetzung der Eiseiibahntarife auf Le -

b. mSinsttel und industrielle Rechstoffe , insbesondere
Vanniaterialicn .

Reform des Siencrstssteins , Abichafsung
der Uinsatzstener , Regelung der Erwervstener .

ti . Herabsetzung des ejinssnß . s , insbesondere
für Va- nkrvdile , Kontrolle des Bankwesens ,

7. Bestrafung dos Wuchers und der Börsen -
spekulatieu .

8. Unterstützung des siäenosscnfchaftswesens
und der Koininnnälwirtschaft .

9. Unterstützung der Viehzucht und öffentliche
Kontrolle der Preise von Fleisch und Fleischte -
dnkten .

Ein Erfolg fiir die Landarbeiter .

Im Laiidesbeiral für Angelegenheiten der

landwirtschaftlichen Arbeiter in Prag wurden
am lt . September folgende Vereinbarung ' » be -

chlossen :

Alterdsätze für die Zuckkr - Rübeiilechsung 11) 24.

1. Die Rübcnarbeit wird im Akkord onsge
führt . Ter AIGrdrichisatz für die Riibensechfting
tHerauSnehinen , Schneide » , Putzen , Schlichten und

mit Rübenbtätlern zudecken ) wird wie folgt sest .
gesebt :

Für l Metzen I Strich I Hcltar

Ansgeackerte Rübe 80 I< 130 K 410 K

Nichtaußgeackerie Rübe 120 K 180 I< 024 K
Bei dauerndem Unwetter iSchnee , Regen ) oder

bei einem abnormalen Zustande des Bodens lgroße
Härle beim Ausziehe » der Rübe ) tan » ein höherer ,
de » obigen Sab jedoch »in mehr all 20 % nicht
übersteigender Loh » vereinbart werden

Hingegen kann für leichte Böden , welche ein

raschere » Herausnehmen ermögliche », dann beim

schlechten Rllbenstaiide oder beim Gewähren be

stimm ! « Begünstigungen wie llebctiasien einer

bestimmten Menge von Rübenblättern ein niederer

Akkordsatz , jedoch wieder nicht um mehr als 20 %
des Richtsatzes vereinbart werden . Die Rübensech -
snng für Rnbenbtätter ist zulässig , sofern die Innd

wirtschaftliche Arbeiterschaft dadurch nicht ohne

Verdienst bleiben würde oder wo e» zu einer

raschen Bewältigung der Fechsnng notlvendig ist.
2. Für die Knackste bei der Rübenabsuhr , ob sie

Im Stunden - , Tag - , Wochen - oder Alonatlohne

orbeilen , werden nachstellende Lohnzuschläge fest

gesetzt : Für das Aufladen und Abführen der Rii

be fiir jeden I q ltlübe auf eine Emsernung bis

t Kilometer 10 Heüer , für jeden weiteren Kilo¬

meter 2 Heller mehr . Fiir die bloße Rübenabsubr
cdos ' Ausladen besorgen andere Leute ) wird der

!>a! ve Zuschlag [ n Heller ) gezahlt . Derselbe Zu¬

schlag <5 Heller ) wird auch für die Rückreise gezahlt ,
wenn Riibenschnittc oder Katlschauin zurückgebracht
werden al » auch in dem Falle , wenn der Knecht

während der Daner der Rübensechiung in der de-

tresfeitden Oelvnowie leer um Schnitte fährt und

zurück Schnitte bringt , die er selbst ausladet . Al -

lardsätze für das Rübenaufladen ans Wagen oder

Waggon » sind den örtlichen Berhältnissen entspre¬

chend lCinrichtnng der Rampe usw . ) sedock) nicht

unter den halben Satz für daS Ausladen und Ab¬

führen ( ( 5 . Heller ) festzusetzen . De » beim AuSackern

der Rübe beschäftigte » Knechten gebührt ein Zu -

schlag von 5 für einen Strich ,

4. Tie ad. 1. angeführten Akkordsätze gelten

anch für die auf die vom LandeSzeiitralarbeilSamte
in Prag hinanSgegebenr » Arbeitsverträge ange¬

worbenen Saisonarbeiter , hiesiige und slowakische ,

wobei sich der Aibeit - geber Personen , weiche bei

der Riibensechsnng im Akkorde arbeite », siins K

pro Tag und Person fiir da » Deputat . Wohnung Be -

ziehnng und Belcnchtmig in Abzug bringt . Auf die

Prämie » ad. 2. haben diese Arbeiter ebenfalls

Anspruch , falls sie beim Ansacken ! und Abführe »
der Rübe verwendet werden . —

Tiefe Vereinbarungen bedeuten einen

n e n e vl tcki e n E r f o lg für die Arbeite r .

Gegenüber dem Vorjahre ist eine llllprozen .
l i g e Erhöhung der A k k o r d s ä tz e er -

zielt worden . Tie Erfolge , die Heuer erzielt wur¬

den , sind nicht zu »ntcrschähcn . Bei den Früh -
jahrsrübenlöhnen ist eine Erhöhung der Akkord -

sätze » in 25, Prozent durchgesetzt worden . Für

die Erntearbciten ist ebenfalls ein Plus erzielt
worden . Ter Lohnabbau i st zum S> t o k-

ken gebracht und es gelang die allmähliche
Zurückerobening der Akkordsätze , die in dc' r Zeit
der . Krise verloren gingen . Rock viel besser
könnte es sein , wenn di-e Arbeiter restlos der Or »

aaiiisation angehörte ». Raunzen allein bringt
reine Erfolge . Es muß um Verbesserungen ge¬
kämpft werden und der Erfolg ist umso größer , je
mehr Arbeiter Ihrer Berufsorganisation angehö -
ich . 7a auch über eine Revisionen der Richtlinie »
in der nächsten Zeit verhandelt wird , ist es not -

wendig , alle Arbeiter für die Gewerkschaft zu er -

ober » , u » i » ns auch da einen entsprechende »
Sieg zu sicher ».

Kür die Erlfühung der Arbeitslosen -
untcrstiiüunn .

Antrag - der deutschen sozialdemokratischen
Abgeordneten .

Ter Paragraph 18 des Gesetzes vom 12 .

August 1921 , Rr . : i22 Sig . d. G. u. B. , ermächtigt
den Minister fiir soziale Fürsorge , die Höhe der

Arbeitslosenunterstützung herabzusetzen . Tas be¬

deutet cinc Ungerechtigkeit , die sich einseitig gegen
die Arbcitstrsenrich Et — zur Erhöhung wäre ein

Gesetz notwendig » nd in der PrariS eine Aus¬

lieferung an bürokratische Willkür . ES wurde mit

Erlaß vom 28 . Juni 1924 . Zahl 21700 —ll/G
1. 924 die Arbeitslosenunterstützung gekürzt , obwohl
die bald darauf einsetzende Teuerungswelle eher
das Gegenteil erfordert hätte . Es ist daher not -

wendig , den Arbeitslosen wenigstens die im Para -
graph vier des zitierten ltzesetzes gewährte Unter -

stütz »ng esetzlich z» sichern ."
Aus diesem Grunde haben die deutschen so-

zialdemvkrat scheu Abgeordneten Roscher , Schäfer ,
Kaufmann und Genossen eine » Antrag ans Afxnt -

terung des oben erwähnten Gesetzes ausgearbeitet
und diesen in einer der letzten Sitzungen d. ' v Ab -

Je « « 9.

geordnetenhanscs einaobracht . Ter bezügliche Gr -

setzentwnrs hat folgenden Wortlaut :

Die Nationalversammlung der Tschechoslowa¬
kischen Republik Hai nachsiehenve » Gesetz bc-

schlössen.
Art . 1.

Der Paragroph 18 des Gesetzes vom 12.

August 1021 , Nr . 882 , Slg . d. G. n. V. wird auf¬
gehoben .

Art . II .
Die ans Grund des Paragraph 18, des Ge¬

setzes vom 12. August 11) 21, Nr . 822 , Slg . d.
G. ». P. , verfügten Herabmlndcrungen der durch
das Gcseb festgesetzten Uiiterstiitzniigen verlieren

ihre Wirksamkeit .
Art . III .

Die Wirksamkeit dieses Gesetzes tritt mit
dem Tage seiner Kimdiiinchniig in Kraft . Mit
seiner Tnrchstilirung tverden der Minister für
soziale Fürsorge , im Einvernehmen mit den beiei -

iigten Ministerien betraut .

Zum vlesctz über die Arbeitslosenunter -
stützung nach dem Genler System . Wir haben be¬
reits gestern mitgeteilt , d-. iß in der Sammlung der

Gesetze und Verordnungen die DnrchführnngSder -
vrdnung zum Gesetz über die Arbe tsiosenn ' iter -
sl - ütznng nach dein >R: » ter System erschienen ist.
Uli » Mißverständnissen Vorznlx ' ngcn , teilen wir

nochmals mit , daß mit dem Erscheinen der Tnrcli -

sührilngsvevordniing oaS IRtsctz selbst noch nicht
in Kraft tritt . Wc das „ Pravo Lidn " erfährt ,
dürfte dies erst am 1. Jänner , Vielleicht erst am
1. ' April 1925 , der Fall sein.

Anbanslächcncrhebung der wichtigsten Feld -
fruchte tu der Tschechoslowakischen Republik im

Jahre 1924 . Tos Statistische StaalSamt legt die

definitive » Ergebnisse der heurig . ' » An- battslachn -
rrhebnng der wichtigsten Feldfrnchle im ganzen
Staate dar . ( Zur - Vergleichnng iverden ähnlich
Taten für das Jahr 1928 in Klammern ange¬
führt . ) Anbauflächen inHektar : Winter -

weizen 5>: ) 7. 9t >l 1581 . 980 ) , Sommerweizen I!8. ftgs )

( 77. 889) , Wintrrrogge » 812 . 81 " ( 837 . B05) , Svm

merrcggen 20 . 181 ( 22 . 520 ) , Wintergerste 1884

( 5198 ) , Sommergerste 074 . 752 ( 681 . 487) , . Haser
840 . 848 ( 842 . 462 ) , Mai » 157 . 256 ( 160 . 714 ) .
S' peisebohneil 10 . 407 ( 10. 585) , Erbsen 24 . 111

( 24. 502) , Linsen 5292 ( 5205 ) , Samenwicke 50 . 018
( 51. 288) , Pferdebohnen 8109 ( 9809 ) , Raps und
Rübsen 8461 18810 ) , Mich » 7082 18000 ) , Flachs
21 . 924 ( 21 . 200 ) . Hanf 11 . 085 III 978 ) . Hopfen
8782 ( 7762 ) . Frühkartoffel » 21 . 495 ( 20 . 110 ) . Spät -
karloffeln 018 . 029 ( 010 . 419 ) , Zichorie 7529 ( 8497 ) ,
Zuckerrüben 802 . 081 ( 232 . 458) , Futterrüben
98 . 370 ( 102 . 193) . K pfkrant 23 . 902 ( 24 . 085 ) . Kle . -
aller Art 804 . 800 1811 . 872 ) . Grünfntter 208 . 458

( 275 . 778 ) . Wechseiwielcn 99 . 188 ( 99. 713) . Taner -
wicfcn 1,584 . 070 ( 1,385 . 589 ) , Weingärlen 10 . 187

( 17. 010) .
Die drohende Owsvhr einer Gesaintauslper -

rung in den Betrieben der iächstsch - thtiringischcn
Webereien ist durch Verhandlnngen bor einem

SonderschicdSgerickst besoitigt worden . De » Spul -
meistern wurde der Wockienloh » erhöht » nd den
Arbeitern der Stundenlohn von 42 aiif 44 Pfen¬
nige , gültig in beide » Fällen bis 51 . Dezem¬
ber d. I . , hinausgesetzt . Bis dahin ist auch das

LlrboitSzeitabkommcn verlängert worden .

Kenchtslaal .
Das Urteil gegen die amerikanische »

KnabenmSrder .

Chicego , 10 . September . Die ' Milliviiärssöhne
9tatan Leopold und Richrrd L o e b, die sich
zu der Ermordung des Millionärssohnes Frank
bekannt hatten , tvnrden zu lebensläng¬
liche m Z u ch t h a n s vcrnrteikt .

Unseren Lesern wird die Vorgeschichte dieses
Urteils noch i » Erinnernng sein . Nathan V e o-
Pold und L o e b waren verzogene Friickitel reicher
Eltern und dicke Freunde . Leopold Ivar mit seinen
18 Jahren der klettere und übte ans den jungen
Loob einen verhängnisvollen Einfluß a»S. Loeb

jühtte sich als sein Sklave und betete Leopold al »

seinen „ König " an . Er war ein willenloses Merk -

zeug . Und eines Tages hatte Leopold , der von alle »

Vergnügungen der vornehmen Gesellschaft Chicagos
übersättigt war , eine furchtbare Idee und wußte
diese Idee auch dem jungen Loeb z» suggerieren : Er
wollte einmal den Nervenkitzel , den ein Raubmörder
bei Ausführung seiner Tat hat , ausloste », und sein
Freund Loeb sollte ebenfalls dieses Kitzels teilhaftig
werden . Loeb , nicht minder verrück » » nd entsittlicht ,
ging mit Begeisterung ans diese Idee ein . Ein Opfer
ivar bald gefunden : Es tvar ihr jngcndtlchcr Freund
Frau l, zwölf Jahre all , wie sie selber das Söhn -
che » steinreicher Eltern . Diesen Frank lockten sie nun
in ihr Automobil — jeder der Mörder besaß zum
Privaigebranch ein Auw — und im Auto haben sie
Frank »ach Mctzgerart abgeschlachtet . Die Leiche
vergruben sie im Walde . Tan » leistete » sie sich noch
den „ Spaß " , den armen Eltern von der Entführung

Franks durch Unbekannte Nlitteilniig zu machen , ein

Lösegeld zu erpressen , obwohl Franks Leiche unterdessen
längst im Walde oerscharrt war . Sie war von den
Mordbnben bestialisch zugerichtet worden . Die Mör -
der hatten alte Nuancen des Kitzels der Luft - und
Raubmörder ausgekostet . Abends am Tage der Tat
waren sie in vornehmer Gesellschaft und haben sich
recht gut unterhalten . Ein Zufall Hai ihr Verbrechen ,
das ganz Ehieago in Atem hielt , ans Tageslicht ge -
bracht . Der Chausseur Leopolds erzählte , daß sein
Herr mit dem Auto am Mordlage im Walde , in dem
die Leiche Franks verscharrt wurde , gewesen sei. Die
Polizei Interessierte sich für diese Erzählung und zog
die beiden ein . Nach langem Leugnen haben sie, end¬
lich überführt , gestanden . Nun setzte die Geldmacht
der Eltern ein , die ihre Söhne von dem Strick und

dem Zuchthaus retten wollten .
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Die vaWineMe
Arbeiterbewegung « « » ihre

SNMngen .
Von Ing . Arlur Engländer

Die Zlrbeiiersihafl Palästinas

Jerusalem .

ist heute in
einem uiusasscndcit Verband , der „Allgeincincit
Organisation jüdischer Arbeiter Palästinas " zu -
sammengeftlstossen . Diese Organisation entstand
vor ziveieinhalb Iahren ans der Zusammen -
fassung der ökonomischen , wirtschastlrchen und

knlwrellen Kräfte zweier Arbeiterparteien , die

schon vor dem Kriege in Palästina bestanden ,
ans der „ Einheit der Arbeit " und „ Der junge
Arbeiter " , tvelch letztere sich durch die stärkere
Betonung der nationalen ,sordentngc >r unter¬

scheidet und den Klassenkampf nicht in deit Bor -

dcrarund stellt . Die „Einheit der Arbeit " ist eine

umfassende Gewerkschaft , tvelche alle Ar

beitcr und Angestellten , gleichgitttig welcher Vo-

litischcn Ansclxtuung , vereinigt . Tie nmftßi über

10 . 01 ) 0 jüdische Arbeiter , die in eigenen ländlichen

Siedlungen , in den Städte » in kooperativen
Gruppen arbeilen oder als einzelne bei privaten
Arbeitgebern beschäftigt sind . Sic ivird gebildet
aus den großen Fachgruppen der Bauarbeiter

14000 Mitglieder ) , dem Verband der laubwirt »

schaftlichcn Arbeiter ( 3000 Mitglieder ) , aus 1000

Mitgliedern des Tcxiil und Ledergewerbes . 1000

Mitgliedern des Metall » und Holzgewerbes , 300

Transportarbeitern , 200 Lehrern und sonstigen
Angestellten .

Tie allgemeine Arbeiter - Organisation wird

von eincni elfgliederigen Ausschuß geleitet ; ihm
zur Seite sieht der allgemeine Arbeit errat ,

welcher aus 31 Mitgliedern besteht . Alle zwei
Jahre tagt die allgemeine Versammlung , Ivelchc
die höchste Instanz der Arbeitrrschrst ist . Ter

allgemeine Arbeiterrat , welcher alle vier Monate

zusammentritt , ist für die Zivischenzeit von einer

allgcmeineit Versammlung zur • peiten die eigent¬
liche eirtscheiditngSberechligtc Körperschaft . Die

einzelnen großen Jachverbände haben ' hre be¬

sonderen Arbeitsausschüsse und Generalversamm »»
lungen . Die Fachverbände zerfallen wiederum in

Untergruppen mit eigenen Ausschüssen ; alle Kör

perschaften entstehen anS direkten , geheinten und

proportionalen Wahlen . Mitglied kann jeder 17 -

zährige Arbeiter oder Arbeiterin werde », welche
mindestens drei Monate im Lande wohnen . In
den Städten und Siedhtngen bestehen besondere
lokale Arbeiterbainmer », welche die Institutionen
der Arbeiterschaft überwachen .

Bon ganz besonderer Bedeutung für den Auf¬
bau Palästinas sind für die ländliche Kolonisation
der „ Fachverband der landwirtschaftlichen Ar¬
beiter " mit eigenem Sekretariat und für die

städtische hanowerlliche und industrielle Arbeit
der „ Verband der Minarbeiter " . ■ — Ter
Landarbeiter verband besteht aus einer großen
Anzahl von genossenschaftlichen Siedlungen , welche
unter große, , Schwierigkeiten und Entbehrungen
starke Zellen des AnfvaueS in allen Teilen des
Landes geschaffen haben . Der Boden wird ihnen
teils von der offiziellen KolonisationSzenIralc oder
von der privaten . Kolonisai i on sgccke llschast I . C. A.

( Jewish Colonisation Assoziation ) in Erbpacht
zur Verfügung gestellt ; außerdem erhalten sie
während dreier Jahre langfristige Tarleben , bis

sie sich selbst erhalten können . Es gibt vier Typen ,

tpelche als Versuche genossenschaftlicher Siedlungen
bereits große Landstrccken ciUsnmpft , kultiviert
und sich iu überraschend kurzer Zeit zu blühenden
Gemeinwesen entwickelt lmben .

TaS Zentrum der heutigen landwirtschaft¬
lichen Kolonisation liegt zwischen Haifa und
Tiberias . Durch großzügige Assanierung und Ein

Wässerung , durch weitere große Landkäufe , durch
Ansiedlung einer Anzahl neuer Gruppe » , durch
die Grüuduug einer modernen ntechamschen Werf ,
statte bei Affnle wird die tveitcre landwirischaft »
liche Kolonisation eilten großen Aufschwung
nehmen .

Der zweite Hauplpfeilcr , der allgemeinen Ar¬

beiter - Organisation ist der V erb a n d der
Bauarbeiter . Aus Nolsiondsarbeiteil hervor¬
gegangen . ist heute das „ Amt für öffentliche Ar -
beiten " der größte Bauunternehmer des Landes

geworden . Außer der Rolle , die es als Reservoir
für die ins Land ncuankommenden Arbeiter spielt ,
ist es das wichtigste Organ , tvelches dazu berufen
ist, den Wettstreit mit der privatkapitalistischen
Kolonisation zu führen . Das aus allgemeinen
Wahlen der Bauarbeiter hervorgegangene Amt
übernimmt von der Regierung , von privaten ,
arabischen und jüdischen Bauherren im freien
Wettbewerb alle Arten von Bauarbeiten , Straßen
usw . und übergibt sie im Akkord an die ihm an¬

geschlossenen Baugruppen ; es beschafft Bau¬
material und getvährt Kredite an die Bauherren
ES hat in den drei Iahren seines Bestandes be¬
reits Arbeiten im Werte von 700 . 000 ägvptischen
Pfunds ( 110 Millionen Kc ) ausgeführt . Zur
Gewinnung von Betriebskapital wurde cS in eine

registrierte genossenschaftliche G. in . b. H. umge¬
wandelt , von der die Mitgliedcr - Altien den Ar¬
beitern ohne Gewinnbeteiligung , aber mit Stimm
recht , vorbehalten bleiben , während die Vorzugs
«ktien bloß Gewinnbeteiligung geben . — Zu den

wirtschaftlichen Justitutionen der Aebciierschaft
gehört ferner die Kousumgeuosscuschaft „ Hamasch
vir " , welche ein unentbehrlicher Faktor im Ge
bände der Eigenverwaltung der Arbeiterschaft
geworden ist . Mit einem Belriebskapftal von
700 . 000 Pfd . hat der Maschbir im lebten Jahre
100 . 000 Pfd . umgesetzt und einen Reingewinn
von 2000 Psd . erzielt . Seine Hauptaufgabe ist
der Absatz der Erzeugnisse uud Produkte der

DrnnchSartikeln und Geräten für dieselben ; er

vermittelt den Austausch dieser Produkte zwischen
dem Lande und der Stadt . Der Konsumverein
besitzt zwölf Filialen , außerdem eigene Küchen ,
Bäckereien nsw. und beliefert sämtliche Kolonien

des Landes . Eine besondere Bedeutung hat das

sogenannte „ M a s ch b i r g e l d" ; die § sind An -

tveisungcn in Geldform an den Riaschbir für
Waren , nvlckie innerhalb der Arbeilerschafi als

„Jüdisches Geld " kttrsierc ». — Als weitere be¬

sondere Institution der Arbeiterschaft wirkt in

segensreickter Weise die A r b c i t e r ba n k. Das

palästineirsisckie Wirtschaftsleben krankt im allge¬
meinen an Kapitalmangel ; dies gilt iu bcson -
derein Maße für die Gründungen der Arbeiter

schast . Es iit Tatsache , daß sämtliche Produktiv »
genosseiischaften ihren Auftraggebern Kredit ge
währen müssen , was aber für ihre Entwicklung

ungemein hindernd ist und oft ihren Bestand ge¬
fährdet . Durch iKetvährnita kurzfristiger Kredite

bat die Ari - eitcrbauk die Gesundung vieler In -

sti . utionen ermöglicht und neue Unternehmungen

finanziert . Sie besitzt ein Aktienkapital von

100 . 000 ägyptischen Psund , davon eingezahlt
00 . 00 » Pfd . ; sie hatte im Jahre > 923 einen Um¬

satz von eineinhalb Millionen Pfd . . bei einem

Reingewinn von 2100 Pfd . : außer dieser Bank

gibt es noch eine Leihkasse für kleine persönliche
Kredite . In die Reihe der wirtschaftlichen Unter

»rhnuutgen der Arbeiterschaft fäll ! »och eine

große Anzahl von genossenschaftlichen Werkstätten
und Kooperativen auf allen Gebieten des . Haitis

wcrks , wie Bäckerei , Schusterei , Schneiderei , Tisch -
lern , Schlosserei usw.

Für die Erfüllung der sozialen Aufgabe » der

Arbeiterschaft , dient vor allem die Arbeiter ,
k r a n k e n k a s se , da es im Lande weder eine

sanitäre noch soziale Arbeitergcsetzgebnng gibt ,
stellt die obligatorische Mitgliedschaft in der » Kran

kenkasse eine Lösung der außerordentlich wichiigen
Krantenversicherung durch eigene Kräfte dar . Da

eine Bcitragspflicht der Arbeitgeber nicht besteht ,

müssen die Mittel durch Mitgliedsbeiträge , welche
zirka zwei Prozent des Einkomtncttö betragen ,
beschafft werden . Die Kranketckasse ist nach curo

päischem Muster organisiert ; sie besitzt zirka 8000

Mitglieder , bat an 73 Stellen des Landes Nieder -

lassnngen , erhält Apotheken , ein zentrales Lager
von Arzneimitteln , eigene Spitäler , fliegende Am -
bitlatorien und Erholungsheime . Ein modernes ,

großes Erholungsheim in Mozah bei Jerusalem
wird in der nächstetl Zeit eröffnet werden .

Für die kulturellen Bedürfnisse der Arbeiter -

sclsaft sorgt der Ausschuß für Erzichungswesen ,
welcher eigene Schulen in den Siedinngen erhält ,
Lehrer anstellt , Vorträge , Theateraufführnngen .
Konzerte , Sprachkurse . Wanderungen und wissen -
schaftliche Exkursionen veranstaltet .

In allen Zweigen der Arbeitcrinstitnttonen
herrscht das Gesetz , cen Unterschied in der Be .

Wertung von Arbeit verschiedener Ouolisikatiou

auszugleichen und so sehen wir , daß die Gehälter
und Löhne aller Arbeiter . Angestellten und Tircl -

toren fast gleich sind ; dieses Prinzip der
M i n i m a l l ö h n e ist überall restlos durch -
geführt .

Die allgemeine Arbeiterorganisation und alle

ihre Institutionen haben sich vor einem Jahre
itristisch in eine einzige Gesellschaft „Gesellschaft

der Arbeitenden " znsammeugcschlosscn , welche das

alleinige Verfüguiigsrech : über das Eigentum
aller Siedlungen und Jnstiitittiouu , besitzt . Diese
Gründung stellt das einzigartige Beispiel einer

zentralen Arbeilcrregierung in Palästina dar ,

welche sollst den offiziellen Behörden zustehen ,
wirksam geltend macht . Außer den bereits er -

wähnten Arbeitsgebieten itimmt diese Gesellschaft
hervorragend Anteil an der Regelung der Ein -

Wanderung . Arbcitslosenfürsorge , Schutz der Ko -

lonicn vor Ueberfällcn und Anbahnung einer Vor -

ständigung mit der arabischeit arbeitenden Klasse .
Die Schöpfungen der palästinensischen Ar¬

beiterschaft . welche aus eigener Kraft unter un -

säglichen Schwierigkeiten und Widerständen ge -
schassen und mit den privaten und bürgerlichen
Kolonisationsinskiintionen i » scharfem Wettbewerb

stehen , sich zu den bedeutendste » und kraftvollsten

Aufbaufaktoren des ganzen Landes entwickelt

haben , verdienen das lebhafteste Interesse aller so¬
zialistisch empfindenden Menschen .

Arbeitersiedlungen , beziehungsweise der Produk¬
tionsgenossenschaften und Beschaffung von Ge

schmelzen der Platinstifte oder »ösen mittels der Löt -

»slamnte . Der Farbstoff darf durch die Löthitzc keine

Aenderitng erfahre ». Bei der großen Menge der

Zahnsorme » und Zahusarben sind die Fabriken ge¬

nötigt , große Lager vorrätig zu halten , wodurch der

eBtrieb wesentlich verlottert wird .

Die europäischen Sender . Wie rasch sich die

Radiolelrphöuie ausbreitet , geht daraus hervor , daß
» » » (!7 Tolephouiescuder iu Europa tätig sind , die

täglich Rachrichle », Musik und Gesang in den Aether
ausstreuen . Dazu kommen noch einige neue , die im
Bau sind . Im kommende » Winter ist es mahrschein
(ich, daß das erste Hundert dieser Sender erreicht
werden wird . Von den europäische » Staaten sind
vertreten : Belgien , Dänemark , Deutschland , Eng -
laiid , Frankreich , . Holland , Italien , Oesterreich , Polen
Rußland , Schweden , Schweiz , Spanien , Tscheckwslo -
wakei , Ungarn . Allerdings steht die Zahl der curo -
päischen Sender gegen die der acmrikanische » noch
weit zurück . Tabei sind natürlich nicht die private »
Leute gczähli , sie zu Versuchszwecken Telephonic -
sonder betreiben . In Graz wird ein Sender errichtet ,
der in kurzer Zeit in Betrieb kommen soll . Später
soll er auch ais lledertragimgöstation der Wiener
Darbietungen verwendet werden .

Literatm .
Herniimia Zur Miihto » : , . S chnpoma n n

K a r I M ü l l c r ( Bereinigung Internationaler
Vcrlagsanftaltcn , Berlin ) . Ein kleines Büchlein ,
eine luappc Erzählung , die den Oiewisseuskonflikt iu
der Seele eines Schutzpolizisten sehr dramatisch ge¬
stattet . Ter Proletarier wirs aus Rai Polizeimann ,
und muß jetzt Proletarier , die aus Rot betteln oder

hausieren , einsperren , muß ais Buttel des Kapitals
seilte Brüder verhaften , wenn sie einer rcvoiuiionä
reu Partei angehören , sie mit Säbel und Revolver

auseinanderjage », wenn der Hunger sie aus die

Straße treibt . Die Tichlerin zeigt intB hier einen

Menschen , dessen proletarisches Bewußtsein anfangs
sehr schivacki war , der eist unter dem Eindruck des

Sclbstericblen sich zum Proletariat bekannt » nd bei
einer Demonstration ausgesperrter Metallarbeiter

zu de » Demonstranten übergeht . In einer einfache »,
anspruchslosen Geschichte wird dieses Problem mit

großer psychologischer Eindringlichkeit behandelt .
II n d wegen dieser rein psychologischen
Erzählung wurde vom Staalsgerichls
h o j gegen die Verfasserin die Anklage
w e g e ii „ V ordereil ung zu m H o ch v e r r a l "

erhöbe it. In dieser seelischen Studie wittert der

Staatsanwalt de » Versuch einer Aufwiegelung der

Schutzpolizei , eine Aufforderung zum Ungehorsam !
Die Bourgeoisie ahnt gar nicht , wie sie sich durch
diese Angst bloßstellt , wie sie sich verrät , wenn sie so
davor bangt , daß freiheitliche und in c » s ch l i ch c

Ideen in ihre Schntzgardc eindringen könnten ! Wer
die Wahrheit fürchtet , gibt zu, daß nicht alles so be -

stellt ift , wie es sein sollte ! Aber die taiserlick ) - repu¬
blikanischen Staatsanwälte der Völkische » werden
das Vordringen der Wahrheit ebensowenig verhin¬
dern , wie jbrc Ahnen , die Zensoren der diverse » galt -
erwählten Dynastie : ' . ! So sieht die GeslmimigSsrei -
heil un völkisch „ erneuerten " Deutschland aus , mit

solchen brutalen Uuterdriickungsmethoden wollen die

kaiserlichen Republikaner vom Hakenkreuz alles vcr -

stummen machen , was nicht schwarz - wciß - rote Phra -
sen nachsagt , sondern sei » Herzblut dafür einsetzt , die
verblendeten Menschen z» Menschen zu erwecken !
Herr Dinier kann seine Schmierereien fortsetzen und

Ist ein gefeierter — die Feder sträubt sich, es nieder -

»schreiben — „ Dichter " und die Evnrths Mahlcr
nun endlos wcitersndeln . Eine ernste , von soziali¬

stischen Idealen erfüllte Schriftstellerin zerrt »tan
vor den Kadi , weil sie es gewagt hat , ein psychologi -
scheS Problem zu analysieren » nd in freiheitlichem
Sinn zu lösen ! F. R. ( Wien ) .

KM und Wissen .
Spielplan des Renen Deutschen Thealers . Heule

„ Kolportage mit L. Krämer ; Samstag „ Das
G l ö ck l e i n des E r c m i t c it "; Sonntag nachmit¬
tags „ Tosen " , abends Premiere „ Das Weib
i m P n r p » r ".

Spielplan der Kleinen Bühne . Samstag Pre -
miere des Schwankes „ Ein Fehltritt " von
Burg und Tanfstein ; Sonntag nachmittags „ D er
Sprung in die Ehe " , abends „ Ein Fehl ,
t r i 11" .

MtteimchrWen .
Kreiskonfcrcnz Fger . Die Kreiskonferenz für

den Kreis Eger ivird für Sonntag , den 20. Oktober
11121 nach Eger einberufen . Die Konserenz findet
im Hoiei „ Frais " statt und wird um 9 Uhr vormit -
tags eröffnet . Tagesordnung : Berichte , Die politi -
sche Lage und die Aufgaben der Sozialdemokratie ,
Biidungsarbcit im kommenden Winter , Neuwahlen
und ? lIlgeme ! neS .

Kreiskonfercn , Troppau . Die ordentliche dies -
jährige KreiSkonferenz für den Kreis Trappau findet

' - am Samstag , den 1. und Sonntag , den 2. November
l. I . im Arbeitcrheim in Freudenthal statt :
Vorläufige Tagesordnung : Konstituierung der Kreis -
kvnfcrcnz , Berichte , Tie politische Situation und

nnserc Aufgaben , Einfluß der Frauen im öffentlichen
Leben ( Referentin Abg . Genossin Biattny aus
Karlsbad ) , Wahl der Kreisvcrireinng und Evcntucl -
lcs . — Tic Konferenz beginnt Samstag um 9 Uhr
vormittags und endet Sonntag um 3 Uhr nachmit¬
tags . SamStag . den 1. November findet um t! Uhr
abends die K o » sc r c n z d c r Frauen statt .

Kleine Moni ! .
Wie man künstliche Zähne macht . Die Fabri¬

kation künstlicher Zähne war vor dem Kriege eine
Art Monopol der Vereinigten Slaote » . Seil dem

Kriege bat sich, wie wir in der neugcgründcien Mo

natsschrist „ Ter Naturforscher " lesen auch Tausch
land daran gemacht , diesen Industriezweig in die

Hand zu nehmen . Obwohl nun gerade die datische

keramische Industrie mit an der Spitze steht , halte
sie doch hier besondere Schwierigleiten zu nbcrwin
den . Tie Porzellanzahnc sind ja kein Porzellan , sott
Hern sie lassen , sich ihrer Zusammensetzung nach , eher
mit der Porzellanglasur vergleichen , nur daß die

Zahnsnbstnnz harter und spröder sein muß , als jene
Glasur . Ter Zahlarzt ist genötigt , de » Zahl zurechi -
zuschloifen , deshalb muß man für die Zähne eine

Masse verwenden , die an der Schliffläche den vollen

Glanz und den gleichen Farbton besitzt , wie der üb

rige Zahn . Eine besondere Glasur , wie dem Porzel
lau , kommt also dem Porzcllanzahn nicht zu. Die
Zahnmasse enthält deshalb die dreifache Menge an
Schmelzstoff , hier Feldspat und entsprechend weni
gcr Kaolin , wie unser Harlporzellan . Alle Roh
flösse ( Feldspat , Kaolin , Quarz , Borax und Färb
stoss ) müssen von ausgezeichneter Reinheit sein und
innig gemischt werden . Die Zähne tverden tu Ma -
tritzen ans Stahl oder Bronze gestanzt , in Muffelöfen
gebrannt , bis der ihnen eigentümliche Hochglanz er
reicht ist . Die größte Schwierigkeit bereitet das Ein -

Bereinsimchrichten .
Touristeiwereln „ Die Natur ,

freunde " , Ortsgruppe Prag . Frei «
tag , den 12. S c p > c m b c r : Vcr -
cinsabend im Cafe „ Nizza " . Sonn ,
tag , den 14. September : Un «
hoStcr Wälder , eventuell Lanaer

Wälder —Lodenitz . Ermäßigte Fahrt . Znsammen ,
fünft : 7. 45 Uhr Masorykbahnhof , Abfahrt 8 Uhr . —
Fahrt nach Teichstatt entfällt . 2897 --

Turne « und svott .
An alle Vereine des v . «reifes .

KreiSverbanbStag .
Auf Grund des Beschlusses der KrciSturnratS -

sitzung im Mai in Aussig wird der Krcisvcrbandstag
jür den 20 . Oktober 1924 nach Weiskirchlitz
einbernse ». Jeder Verein , jede Sektion hat daS
3' . ccht , einen Delegierten zu entsenden . Vereine mit
109 Mitglieder haben das Recht ans zwei Vertreter .

Bezirksleitungen können drei Vertreter entsenden . —
Wir ersuchen alle Teilnehmer , bis zum 1. Oktober
an den Kreis ( Ed. Erlacher , Weiskirchlitz 203 ) zu
meiden , worauf den Vereinen die Teilnehmerkarte
zugesandt wird . Die Teilnehmerkarte gilt zugleich
als Mandat . Tic Kreisleitung .
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Bs Rttn m ?
Uofe Kontinental , - Prag - Graben

Gslbenes Kr ! « zel . Zws « i >i !ii>ii>.

s - « wi « « IMschesBerewihanz
Prag . Dmeery 22 ( Ut - ania ) . ] » »

SEM
dor Oenornetischati „ Gauyrned "

KoScc « I PRÄG IB. , llybenisUu
Nr . 7.

Cafe ; . Ntea "
Kgl . Weinbergs , Jungniannstraße 27 .

Unser L' tanirnloknl .

- M Kallas
fisefthonserwen

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 11871

Kalla ' * Flsclikoüiserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Bio ommi
( rrös . stos NCiisaliouollcR Lustspiel

noroid Lloyds

le Wslkonkrafzer.

BIO LUCERNA

Olympische Spiele in ^aris .
XVI . . Sorio .

AiiSächliüQlichcH Kocht clor Promlcre für GroQ ' Prag
l ' arauioiiut i ' icturort .

Der ersto amorikani &cho PI Im mit dorn borühraton
FlIinstnr Poll ! NctfrS

BramaEKsnail .
Huiisnttoiiullc « ( iuflcIlKvhaftsilruma aus item I . oben

dar oliorau Tnnsaiiiloii . In Nor Uanplrollu
ü » « m wenn jach Noll .

AngBo - Elementar

?!
In Wien .

Direktion für «Sie ismetfioslowa -
klsfhc Repuhilk

empfiehlt sich / . um Abschluß von Feuer - ,
Unfall - , Transport - u. Pferde - u . Vleti -

Vorslcherungen zu kulanton Preisen .

Vollehigeznhltes Aktienkapital 8 Millionen .

Bargnranliemittel in der Republik 23 Mil¬

lionen . 104 "

Bureau ütElCIIENMRO , Dahnhoi -

slraoe Nr . 19 .
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